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il. Das Volk.

1. Landnahme.

Weder unmittelbar am Ufer des Flusses noch irgendwo im unweg-
samen, waldigen Binnenland, sondern dort, wo die Staffeln des Berg-
landes zu den Fluß- und Küstenebenen herniedersteigen, erstanden
allerortsl) die frühesten Niederlassungen. Waldfreien Boden, Sicher-
heit und Wegsamkeit beanspruchte der Wohnplatz. Den ersten boten
schon die heideartigen, jeder Wassergefahr entrückten Talteile, in ver-
stärktem Grade eignete sich der begleitende Höhenrand der dahinter-
liegenden Berg- und Hügelrücken, der Rain, ein Wort, das zu ir.
roen sich stellend (Kl.), geradezu ,,Weg, Durchbruch" bedeutet. Ein
Steilhang mit dem vorgelagerten natürlichen Wassergraben des Flusses
schützte hier die Stirn, der beginnende Urwald den Rücken des Dorfes.
Das war vorgeschichtliche Siedelungsart wie in Latium, im keltischen
Moseltal und in den Gegenden des Rheins am Schwarz- und am ver-
lorenen Wasgenwald, so in den Gauen der heimatlichen Donau, an
Isar und Lech2). Gleiche Bodenformen, sagt einmal Ratzel), ver-
ursachen ähnliche Siedelungsformen und lassen dadurch eine Land-
schaft in Grundzügen und Merkmalen sich wiederholen. Auf H. Wilds
Archäologischer Übersichtskarte von OB. (1908) folgen die keltisch-
rrimischen Hügel- und Flach-, wie die baiwarischen Reihengräber von
clcr Donau ausgehend dem Lech- und Moosrain, der Salzachlinie zur
Mtinchener Heide und zum Gebiet der drei großen Seen, meiden aber
das weite Waldland im Innern, die binnenländischen Amter Pfaffen-
Irofcn, Schrobenhausen, Aichach, den östlichen Zipfel von Friedberg,
rlen größten Teil von Dachau, dann das Land der ,,Hausen" w. von
l;rcising und die Hallertau, endlich die Amtsgerichte Dorfen, Haag,
Ncurnarkt jenseits der Isar so völlig wie die bairischen Berge. Weil
rrrnr die alten, den großen Wasserläufen folgenden Friedhöfe die ent-
sprcclrenden baiwarischen Urniederlassungen natürlich voraussetzen,
rrrilsst,rr sich die ältesten Ortsnamenformen diesen Flußrainen entlang
lirrrlt'rr. So folgen wir dem Lech- und Moosrain von der Kreisgrenze
lris irrs Alpcrrvorland. Den Höhenrand des Lechs besetzen die Orte

r) llorkr l(rr(ill, Historische Geographie Deutschlands im Mittelalter.
llrt'slirrr l'l){l:1. S.5rl-r. M. Schiele, Die Ausgrabungen in Palästina u. das Alte
'lt,st. S. l1l. r) I;rlrrz Perschinka, Rom. Wien 1907. S. 1.W. Ademeit, Sied-
Irrrrgslicogr. tl. Mosclgcltictes FLV. XIV 387, 398. J. Miedel BHV. I 23.
'') (llrt'r Nirlrrsclrilrterrrrrg. München, Berlin 1904 S, 87.

Anwalting, Bergen, Miedering, Derching, stätzling,-wulfertshausen,
nii.an.rg]' Ottm"aring, Mergenihau, Kissing, Mering,. Merching,. Unter-

i.ig.r,'irrittriching] Winkl, Scheuring, Lichtenberg, _Haltenberg,
kuii.tirg, Landsbeig, Pössing, PÖring, t']itzling, Mundraching,..Reich-

iiüg. Ru?'Oer Staffcl des Hoöhterrassenscltotters und den südlicheren

Moknenrucken, rlic das Isarbecken Ö. begrcnzen, licgcn Lern, Eitting'

Oir[, Notring, Kenlpfing, Eching, . Moosintting, Ncttching,-. fi^nsing'
ä.rtlirg, otteäberg, t;oin[, Ranhaiting,.Neufarn, Purfittg, Wolfesing'

ing.ir6ätg, Pöring]' zornäding. W^o^lfersberg, Pframtrl0rn, [ßtnatinß'
Äy"i;g. däs sinO I* gunr.n iS aZl:48 Orte in zu alle, Zciten be-

u,i.ru'gt.t r-rg.. oaüon sind 5, die Burgen Mergenthau, Halte n-'

Li.t t;nu.rg, äi. staat. Friedberg, Landsberg, gewiß erst spüt, crst

nach dem" Jahre 1000 entstanden. 4 mit genetivischen Personctt-

nä*.n im Iiamenschild mögen sich noch vor diesem Zeitpunkt ein-

g.r.t"U., haben. Von den"restigen 39. Namen stellen 3, Lern' das

Bezeichnende Neufarn, Pframmein, ältestes verlorenes Sprachgut,

*.it.r. 3, Winkl und die 2 Ber.gen, sonstige einfache Appellativa hohen

Ätters Oar. Die erdrückende Überzahl aller Namen, 33, d. s. 690/o der

Gesimtheit, 77o/o der vermutlich vor dem Jahr-e 1000. entstandenen'

SS"l Oer ällesten Schicht, endet auf ing, das sich damit als Leitsuffix

ärri&il'di;'wQ.-;ei oäutscrren Land'nahme zu erkunden. Überall

Äert e, die Able'itungen auf ing die jeweilige Einbruchstelle der Ger-

;;;;; io sammeln 
"sie sich in Oictrien Haufen an der schwäbischen

*i. un der bairischen Donau, um Nördlingen, Lauingen, Dillingen

;i; ,* straubing, platging, Dingolfing und ebenso treu begleiten sie

,. b.-i, England äie s. KUstänliniJvom-Bristol-Kanal bis zum Washl).

Mit ihnen 
"benannten die Eroberer ihre ersten Gründungen, die zwar

nur vereinzelt römische Sitze - an'der Donay Quintanis > Künzing'

Remiana 7 Faimingen, Iciniaco 2 ltzing2),' an der .Mosel Medio-

i;ffi ; ätg. Irt.oitiägaa) _ um so regetmäßiger römischen Bodenbau

äriiu.t .ntl,'und die 
-Reitrengrater schließen sich vorwiegend diesen

Si;ä;i;;t.'; an5). Weil der ä-ltesten Namenklasse die erste Platzwahl

,uii.i, ,.lttugt sie jetzt noch meist über eine bedeutendere Feldmark6)'

eine stärkere"Volközahl (Riezler 55), einen höheren Steuersatz (R. Han-

sen ZfSchl. XXXIII l2l). Weil die Kirche meist in der Muttergemeinde

.iit.t t, darum stellen äie Orte auf -ingen vorwiegend -die. 
Pfarrsitze

itri.s ümrreises (WüV. Ix 2l). Ihre zähe Lebenskraft äußert sicl

schließlich in der sehr geringen Zahl der abgegangenen Ortel)' in un'

serem Gebiet nur
Englmuthlngb.MoorenweisBr.PlNr.1266f.,jetztFeldimWessob-r^.Wald

b. H;i;;;;;ti- wl Oer SiräÄi' rtloorernveis-Ttirkeniäa. Englmiataring l52t d'as

,)S.hib.rimlL.xtll83Anm.l.2)BaumanninBAU.xIIll3u.For.
..tturinä'r,ü..ü*äu. d.scn. lesg S. ago. Rro' Kauffmann,.Deutsche Alter-
iiäJi."i'ää igää'i'iäör. 

-ii-ceiirricntt. 
Übersicht z' Mittelrhein' ub' s' cxll'

iiö- 
". 

-errr.nbers 
in rrriti. ä. ü.r. f. Gesch. in Hohenzollern XXXI 69. K.

d"x.."irliääi';;'"wüv:Ii'za. Ä. oopsch, wirtschafl. u. soz. Grundlagc. d.

;#il:'ii;ii;;.äi*.'wiän-isis, i ias ti. 'j nr. weber, Korrespondenzbl' d' d'

äJr.'i.ä;iä;.'ixviii'8d--;j errrenbers a.a. o' s' 68r' Miedcl AA' l(il:t rr'

I
I
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30 II. Das Volk.

1id9 $-ut Engelmuotting HVU_, 4429; 1493 Engelmuting, 1300 Ennglmüting
L.L. ll. Zum Frauennamen__Engilmuot; sicheieine späie ing-Ablei?ung. _
Pecklng im Forst Kr. an der Nordseite der straße Kr.-Hbhenbaähern zw, öber-
berqhausen, I(leinbachern,- Viehhausen baim Bikama. Erst im lg. -fh. abg.
l.474.Peckhing_K1.L. t; _1091 Pekkingen, 1078 pechingen. Vgl. Becco iive Se"r_
tigarius, d. i. Perhtger Stark LIII 429. ZßlL

Die Nachsilbe selbst, got. igg, ahd. inc, unc, G. S. inges, N. pl.
inga, G. PI. ingö, D. PI. ingum, ingom, ingun, ingon, dazu Fälle mit
lat. Endungen Akk. S. ingam, N. Pl. ingae, inge, Akk. pl. ingas,
schwächt sich im mhd. D. Pl. zu ingin, ingen, im Bairischen weiter
zu ing ab, während das Schwäbische tlie vollere Form wahrt. Das
ng-Suffix bringt lediglich die Bedeutung des Stammes zur Ableitung
in irgendeine Beziehungl). Der zuerst bei Dio Cassius belegte Namä
der vandalischen Hasdinge, von got. *hazda, an. haddr, bedeutet
Männer mit langem Haarz), die Rondingas des Widsith, zu angs. rond,
ahd. rant, sind wie die ahd. Rantinga Schildmänner'), das schwedische
Königsgeschlecht der scilfinge im Beowulf leitet sich her von ags. scilf,
an. skjalf ,,Herrscherstuhl, Hochsitz"4). Schon das Urgermanische
setzt zusammenwohnenden Volksverbänden den Namen ihrer gemein-
samen Heimat als Stammsilbe in diese Ableitungen. Die gotischen
Greutunge,. zu germ. *greuto- 

,, Griel3, Sand, Kies,,, und Tervinge,
zu germ. *terwa ,,Baum, Holz", kennzeichnen sich als Ufer- und
Binnengoten. Die Nordalbinge wohnen auf der Nordseite der Unter-
elbe. Die Leute von Reykjanes hejßen im An. Reyknesingar, die von
den Orkneyinseln Orkneyingars). Ahnliche Namen von Volksgemein-
schaften übertragen sich ihrerseits schon früh wieder auf deien be-
sondere Wohnsitze. Die meist erhaltenen Dative pl. beweisen zur
Cenüge, daß sie ursprünglich eine Genossenschaft, nicht deren un-
ansehnliche Niederlassung, also die Menschen, nicht die Hütten be-
nennen. Wie erklärte sich sonst der offene Gegensatz, in welchem der
Name Neufarn (N.418), d. i. ,,bei den neuen F'amilien,,, dreimal sich
in Oberbaiern den ihn rings umgebenden alten Bildungen auf ing
entgegenstellt? Unter Scheidungen in Thüringen6), 531 Scidingi, ver-
stand man demnach anfänglich die Leute, die auf der Landesicheide
saßen. Diese älteste Schicht mit dem Ort im Stamm ist - gewiß
nicht zufällig - vorzugsweise in den taciteischen Sitzen der Germänen,
in Norddeutschland, verbreitet. Hier erinnert Heisingen zwischen
Werden und Essen noch an die silva Caesia inTacitus'Annalen 1,50?),
hier liegen Beverungen an der Bever, Bodungen an der Bode, Held-
rungen am Helderbach, Lauringen an der Lauer, Seulingen an der
Srrhlc, Usingen- an der Use, Salzungen an S,olquellen, Wasungen auf
gr (lrrcrn Wasens).

... -_') Wilrn. Il369ff. 2) MDA. IV 482. Wrede, Sprache der Vandalen 40ff.:) Mrrt:lr irr l,ltlt. XVII li9-. {) Buggein pBB. XIIilf. 6) Kr. Kälund, Lax-
docl:r.s;rg;r. il;rllt'1896.s.8 u. ll. -i) o. schlüter, Die sieäelungen im irorot.'llt(lrirrgerr l(i7. W. Schatte, Die thür.'siedelungsnamen. Diss. Haäe 6. ?) MDA.ll 222 Arrru. 2. litlw. Schröder, Korresp. d. Ge-s.-Ver. lgl3 S.362. Buc( WüV.X ltt,l. 'r) [(iurfftrr:ult a. a. O. Il 266.

l. Landnahme, 31

In der bewegten Zeit allgemeinen Völkerflutens wurden diese
Namen zwar nicht seltcn von der angestatnmten Scholle losgerissen.
Das alte Mauringa clcs Pauli Diaconi tle gcstis Langob. L. VI, I, 13,

nach W. Bruckner (Spr. d. Langob. 81, 106; ZcttL\ 472) zu germ. *maur

,,Moos", brachten clic Langobarden als M«rrcrrgo nach Italien, die
Westgoten als Morufls nach dem katalonischert Sparticnr), die Baiern
nach Rätien:

Illering Frd. Mgring. Die Pfarrei reichte einst durch drci Landgerichte:
Mer., Frd., Ai. 1269 Möring QuEr. V 235. lO21 Moringa MB. XXV I I I l, 506. 295

Als solchc und andere Bezeichnungen einzelner Verbändc abcr vom
heimatlichen Boden getrennt im Verlaufe der Wanderung unverstiind-
lich wurden, begannen sie den Namen des wirklichen oder sagcnlraftcu
Begründers oder des Haupts des Stammes aufzunehmen, so dalS be-
sonders zahlreiche Fürstenhäuser in ihren Namen den Begriff der Ab-
stammung, der Sohnschaft ausdrücktenz). Nach Oisc, dem Sohne
Hengists, des Britannienstürmers, nennen sich alle folgenden kenti-
schen Könige Oiscingas3). Bei Paulus Diac. heißt das Geschlecht des
langobardischen Königs Laithu Laithingia), die an. Knytlingar gehen
auf König Knut zurücks) und der in Widsith und Beowulf genannte
Friesenkönig Fin tritt hier als Folcwaldan sunu, dort als Folcwalding
auf6).

Vielleicht schon seit dem 6. Jahrhundert erweiterte sich der Be-
deutungskreis; die Geschlechternamen der Wuffingas, Merewioingas,
ScyldingasT), dann der Karolinge, Lotharinge, Gundbadinges) schlossen
allmählich die zugehörigen Völker, zuletzt als erhärtete Dative
Pl. die Länder mit ein. Während im überlieferungstreuen Norden
noch um das Jahr 1000 die Bildungen auf ing als Sippenbenennungen
gefühlt wurden - Eyfirthingakyn ,,das Geschlecht der Leute aus
dem Eyjafjord", Cilsbekkingakyn ,,das Geschlecht von Gilsbakki"o)

-, also freie Leute meinen, bedeutet der Gen. Pl. sunufatarungo
des Hildebrandsliedes nach Schmellers unübertroffener Erklärung
,,Kriegsleute, die teils dem Vater teils dem Sohne zugehören". Die
Hegelinge, richtiger Hetelinge, sind nicht die Söhne, sondern die
Mannen König Hetels. Harlunge bezeichnet ein edles Geschlecht wie
das ihm untergebene Volklo). Für unsere Ortsnamen auf ing ist der
gleiche Gang der Bedeutungsentwicklung vor.auszusetzen wie er ftir
die fürstlichen Geschlechtern nachgeöildeten Länderbezeichnungen be-
wiesen ist, erst Sippenname, dann Gelamtbenennung von Freien und
zugehörigen Eigenleuten, schließlich der Dativ Pl. des Ortsnamens.
Folglich nennen sich zunächst wohl nur die Angehörigcn, später auch
die Eigenleute eines Heidolf, Otmar, Schaftolt die Heidolfinge, Ot-
maringe, Scheftoltinge; bei der Armseligkeit der ersten Dörfer heißen

') Joh. Jungfer in Deutsche Erde 1905 S.43. r) Riezler43f.; Fr. Kluge
in VSW. Vl73 f. Riezlers Entgegnungin S. 1909. 3) Beda, Eccl. hist. g. Angl.
l. I. cap.5. {) Meyer 295. 6) Kluge a. a. O.75. a)ZfdA. XI200; ZfdPh. XL
208. ?) Hoops I 93. 8) Riezler S. 1909 S. 31,34. Kauffmann a. a. O. ll 292.
0) Kr. Kälund a. a. O. S. 6 u. 10. ,o) Gg. Matthaei in ZfdA. XLlll 322.
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Greutunge,. zu germ. *greuto- 

,, Griel3, Sand, Kies,,, und Tervinge,
zu germ. *terwa ,,Baum, Holz", kennzeichnen sich als Ufer- und
Binnengoten. Die Nordalbinge wohnen auf der Nordseite der Unter-
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Werden und Essen noch an die silva Caesia inTacitus'Annalen 1,50?),
hier liegen Beverungen an der Bever, Bodungen an der Bode, Held-
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... -_') Wilrn. Il369ff. 2) MDA. IV 482. Wrede, Sprache der Vandalen 40ff.:) Mrrt:lr irr l,ltlt. XVII li9-. {) Buggein pBB. XIIilf. 6) Kr. Kälund, Lax-
docl:r.s;rg;r. il;rllt'1896.s.8 u. ll. -i) o. schlüter, Die sieäelungen im irorot.'llt(lrirrgerr l(i7. W. Schatte, Die thür.'siedelungsnamen. Diss. Haäe 6. ?) MDA.ll 222 Arrru. 2. litlw. Schröder, Korresp. d. Ge-s.-Ver. lgl3 S.362. Buc( WüV.X ltt,l. 'r) [(iurfftrr:ult a. a. O. Il 266.
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In der bewegten Zeit allgemeinen Völkerflutens wurden diese
Namen zwar nicht seltcn von der angestatnmten Scholle losgerissen.
Das alte Mauringa clcs Pauli Diaconi tle gcstis Langob. L. VI, I, 13,

nach W. Bruckner (Spr. d. Langob. 81, 106; ZcttL\ 472) zu germ. *maur

,,Moos", brachten clic Langobarden als M«rrcrrgo nach Italien, die
Westgoten als Morufls nach dem katalonischert Sparticnr), die Baiern
nach Rätien:

Illering Frd. Mgring. Die Pfarrei reichte einst durch drci Landgerichte:
Mer., Frd., Ai. 1269 Möring QuEr. V 235. lO21 Moringa MB. XXV I I I l, 506. 295

Als solchc und andere Bezeichnungen einzelner Verbändc abcr vom
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langobardischen Königs Laithu Laithingia), die an. Knytlingar gehen
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auf6).
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dem Eyjafjord", Cilsbekkingakyn ,,das Geschlecht von Gilsbakki"o)

-, also freie Leute meinen, bedeutet der Gen. Pl. sunufatarungo
des Hildebrandsliedes nach Schmellers unübertroffener Erklärung
,,Kriegsleute, die teils dem Vater teils dem Sohne zugehören". Die
Hegelinge, richtiger Hetelinge, sind nicht die Söhne, sondern die
Mannen König Hetels. Harlunge bezeichnet ein edles Geschlecht wie
das ihm untergebene Volklo). Für unsere Ortsnamen auf ing ist der
gleiche Gang der Bedeutungsentwicklung vor.auszusetzen wie er ftir
die fürstlichen Geschlechtern nachgeöildeten Länderbezeichnungen be-
wiesen ist, erst Sippenname, dann Gelamtbenennung von Freien und
zugehörigen Eigenleuten, schließlich der Dativ Pl. des Ortsnamens.
Folglich nennen sich zunächst wohl nur die Angehörigcn, später auch
die Eigenleute eines Heidolf, Otmar, Schaftolt die Heidolfinge, Ot-
maringe, Scheftoltinge; bei der Armseligkeit der ersten Dörfer heißen

') Joh. Jungfer in Deutsche Erde 1905 S.43. r) Riezler43f.; Fr. Kluge
in VSW. Vl73 f. Riezlers Entgegnungin S. 1909. 3) Beda, Eccl. hist. g. Angl.
l. I. cap.5. {) Meyer 295. 6) Kluge a. a. O.75. a)ZfdA. XI200; ZfdPh. XL
208. ?) Hoops I 93. 8) Riezler S. 1909 S. 31,34. Kauffmann a. a. O. ll 292.
0) Kr. Kälund a. a. O. S. 6 u. 10. ,o) Gg. Matthaei in ZfdA. XLlll 322.
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32 Il. Das Volk.

dann diese nach den zusammengehörigen Familien und ihren Eigen-
leuten ,,bei, zu den Heidolfingen" usf. oder ahd. za Heidolvingun.

Im Germanischen kann bei dreiteiligen Zusammensetzungen das
Mittelglied ausfallenl). So entsprechen in dem 555 oder 556 geschrie-
benen Prolog der Lex Salica den fränkischen Edlen Bodogastis, Sali-
gastis und Widogastis deren Heime Bodochamae, Salchamae, Wido-
chamaez). Die Nachsilbe ing tritt wie ein selbständiges Wort auf und
verdrängt oder verkürzt deswegen ebenfalls den zweiten Wortstamm.
Die Leute vom Wülpenwert der Kudrun erscheinen ll90 als Wul-
pinges); die Nachkommen Merovechs heißen nicht Merovechinge, son-
dern Merovinge und eine langobardische Schenkungsurkunde aus Pisa
v. J.765 bezeugt Pertinand und Perting als Vater und Sohna). Mit
Recht hält Socins) diese mit Kurzformen gebildete Art für älter. Man
darf bekanntlich einer Namenklasse ein um so höheres Alter zu-
erkennen, je mehr ihre Orte in Seelenzahl und Pfarrverteilung her-
vortreten. Für unser Gebiet ergibt sich da nachstehende Ubersicht:

Ortsnamen auf ing In Pro-
zenten

l. Landnahme. oo

lingin ,,Pietling"r;. Die vandalischen Hasdinge, ahd. Hartunge, be-
gegnen im Rheinland2), itt Schwaben3) und in Baierna); in den alten
Stammsitzen der Langobarden an der untern Elbe hinterließen sie ihr
Andenkens) und sie bcgleiten den Volksstatttnt rtach ltalien, wo sich
noch heute toscanische Geschlechter0) jenes Blutes rtihmen. Mit den
Franken wanderte der Name in die französischcn l)rovinzen Mayenne
und Pas-de-Calais?), rnit den Angelsachsen rtach Englancls), und wenn
endlich auf afrikanischer Erde die königlichen Namettträgcr ittt Kampfe
mit byzantinischer Übermacht untergehen, so singen norclischc Helden-
lieder noch ein Jahrtausend den Ruhm der Haddingjar. Was clic Leit-
fossilien der Geologie, das sind die Formen auf ing der Siedclungskunde
der Wanderzeit. So weit das deutsche Schwert drang, in Britanrticn,
Callien, Savoyen, Burgund, im westgotischen und langobardischcn
Süden wie im skandinavischen Nordene), allen deutschen Völkern
gemeinsam, fanden sie Verbreitung. Sie sind zu Marksteinen germa.
nischer Eroberung geworden. Drum treten sie in den altererbten
Stammsitzen, in Skandinavien, Dänemark, Schleswig-Holstein und
zwischen Rhein und Weser etwas zurück, wie sie auch in den Ländern
nur vereinzelt vorkommen, in denen die Eroberer ihr Volkstum nicht
durchzusetzen vermochten. Drum finden sie sich in starker Anzahl
in den ehemals römischen Gebieten, wo sich deutsches Wesen be-
haupten und fremde Volksteile aufsaugen konnte, in Südbaiern,
Schwaben und Lothringen, um in einem gewaltigen Bogen das wal-
lonische Sprachgebiet umgehend mit Gravelingen im französischen
Vlamland das Meer zu erreichenlo).

Auch in der Aufnahme römisch-christlichen Sprachgutes in ihre
Wortstämme bekunden diese Namengestalten ihr Entstehungszeitalter.
Es mögen sich hier vier verschiedene Schichten zeitlich gefolgt sein,
von denen die beiden ersten, mit schlechthin romanischen, dann mit
ausgesprochen kirchlichen PN., noch das ursprüngliche Verhältnis
wahren, also nach eingebürgertem Gebrauch zu den echten Ablei-
tungen auf ing zählen.

lllarzllng Frs. Patr. St. Martin. MZizling, Marzlen. 1100 Mercelingen, 804
Marcilinga. Wie das langobardische Marzalengo b. Cremona zu Marcellus, u. a.
Name dis berühmten Gegners Hannibals, weiter zweier Päpstef vdü' sieben
Heiligen Buchb. II 813f. - Jaibling Frs. ohne Kirche.. Lqawen 18. Jh. Laib-
ling Neust.L. 14; 1474 Jaibling Kr.L. l; 1350 Jaybingen DFrs.L.65; 1210
jefibingen. Neust.L. 1; 1006 Jagobinga.98!"t0,Jac.opißgun, hierher wegen-del
Gr.: Neust., St. Johann u. DFrs.-'Zulacop, Jagob.. 25718

Die beiden letzten Reihen steiien lediglich die Abhängigkeit des

Orts entweder von dem Träger eines kirchlichen Amts oder einer

Mit einstämmigen und ver-
kürzten P.-N.

Mit zweistämmigen P.-N. .

Späte, angeglichene O.

2e9
8
3r)

53
25
23

16121
4254
t276

304
170
50

55
32
13

Aus diesen halben und sonst verstümmelten, in den Jahrhunderten
vor ihrer ersten Aufzeichnung noch weiter verwitterten Gebilden schält
sich der vorgeschichtliche Personenname nur schwer heraus und der
Fachmann versteht es, wenn häufig eine bestimmte Deutung unter-
bleibt. Wo sich aber der Nebelschleier hebt, da wird ein Stück deut-
scher Wanderzeit offenbar, die ihren Helden allenthalben in diesen
Namen ein ewiges Denkmal setzt. Skiringssal am Christianiafjord ist
in seinem ersten Bestandteil gleich mit Schieringen im alten Barden-
gau, Sciringe, Schiringes), und unserm

Scheurlng L. §airing 136I Scheiring MGN. I 32; 1150 Sciringen MB.
XX I I 73 ; HMS. I I 388. Zu einem Namen iles Stammes sklr ,,klar, rein, lauter",
vgl. den VN. der Skiren. 296

Das nach einem sagenhaften Ahnherrn Botel, Budli benannte
hunnische Königshaus erscheint in den nordischen Atliliedern als
Ilrrdlungar, im Nibelungenlied als Botlunge, im fränkischen Luxem-
hrrrg 907 als Putlinga ,,Puttelingen, Puttelange", in Lothringen 1069
rrls I'}utilinge ,,Püttlingen"e), in Baiern im 8. Jh. als Puotilingen, Budi-

') Mlcttcl in ZfdM. 1919 S.54ff. ,) O. Dippe, Der Prolog der Lex Salica
lrr llV. ll l5:l ff. 3) B. Symons, Kudrun. Halle 1914 §. XLIIL T) Meyer
227. r) Sot:irr ltl(i Anm. 8) Mit Pössing und Spötting. 7) Malching, Pfaffing
rrrrd l(lr:lrrgr'(lrrdling DM. III 218,219,223. 8) Freiherr v. Hammerstein-Loxten,
l)cr lfirrtlcnglrr 5(i. VSW. XII 98 f. Germ.-Rom. Monatsschr. Vl 275.
s) lrii{).u s. :t47 f.

1) US. I 45. Th. v. Grienberger MfS. XXVI 49. 'z) Socin 20. 3) UW. I
,nn. r; Frs'l'. 5) ZfNS. 1900 S. 137. 6) Flechia 360ff. 7) A. Schiber, Die
fränk. u. alem. Siedelungen in Gallien 53. 8) Middendorf 82. G. Binz in PBB.
XX 201. Weiterc Zusarnmenstellungen bei Fr. Seebohm, Die englische Dorf-
gem. Heidelberg l8tt5 S. 246 ff. o) A. M. Hänsen, Landnam i Norge, bcspt'.
v. O. Brenner,'Bci[. z. Allg. Z. 1904 Nr. 136. r0) A. Schiber in JL. IX 75.
L. Biickmann in l)ctcrmanns Ceogr. Mitt. 1918 S. 67 f.

Wall'ner, Altbairische Sicdelungsgeschichte. :l
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1. Landnahme. 35:l.l II. Das Volk.

lrorrrr.uen Sache fest: Pfaffing N.506; Bischofingen b. Breisach,
l(X)4 Piscofinga, alter Besitz der Straßburger Bischöfe O. v. Ehrenberg
ir. ir. O. 72; Appolding, 937 Abbatinga, zu ahd. abbat ,,Abt"; Pol-
ling heißt 1052 Abbatissingen, eine letzte Erinnerung an das alte
Nonrrenkloster MGS. IX 215 u.224; Münchingen, 1275 Munechin-
gcrr, zu ,,Mönch", Heilig 83; 1249 Einsidelinge UobE. III588; ll30
tircmittingen MB. lll245, UobE. 1789, zu lat. eremita, bisher für
cinc nhd. Entlehnung gehalten; l2l2 Schottingen, Besitz des Schotten-
klosters in Regensburg. R. I304; - Kreuzlingen im Thurgau ll79
Cruzelingen UW. II 204; Kierling b. Wien 1083 Chirc-hlingen. BlfNÖ.
XVIII 389; Zelljngen 876 C. m. cinem Kloster Haück 11,824.

Die Seitenstücke aus denr wcltlichen Großgrundbesitz, die sonst
von Kaisering (Zahn 371) bis Schörging, Parschalling, Fleilassing
reicheh, sind in unserer Landschaft vertrcten durch

Grafing Pf. Grafin. 1307 Gräfing RB. V 126. Cräfin Haziga stiftete Anf.
des 12. Jh. Gravingan nach Kl. Sch. HSch., Gr. war also einst'gräfliches Be-
sitztum. - Edllng Pt. Edling, Ellin 1347 Edling. Sch.L..77. Zu Adel;,,Ort
im Besitz eines edlen Ceschlechts." Wenn dagegen l26l Otling FrsT. hierher,
dann ling:Abl. v. ahd.Ödi s. N. 1266.-Salmading Frs. Säimading 1218 Sal-
manningen, ll82 Salmanning. Neust.L. l. 1039 wird beim Erwerb des nahen
L)nterwohlbtich durch Bischof Eberhard v. Augsburg unter den zeugenden
I-Iausgenossen an erster Stelle Salaman genannt. 1556 S. mit Vogtgilt leisten-
dcrr Vogtmannen HVU. 6242. Zu ahd. salaman, mhd. salman (von ah(. sala
,,Ubergabe eines Gutes") ,,Treuhänder, achtbarer freier Mann, durch desseh
Hand Liegenschaften übergeben werden und dem dafür ein Gut gegen Zins
überlassen wird." Schm. ll 251 ; AZ. XX 78; AbhM. X 1776 S. 285 ff. R. Ziern-
gibl, Gesch. d. Pr. Hainspach 1802 S. 8. - Hausmehring Pf. Nandlstadt Mb.
l-ldusmering, Htiusmeren 1444 die 2 traglehen zu Hausmänning dyenent das
sye unser gült vordern u. einpringen Salb. d. Stifts Niedermünster. 1347 Haus-
maning VNB. XXIII 277f., XXIX 212. Cr. Niederm. R. Zu ahd. hüsman
,,zum Herrenhaus gehöriger Dienstmann, grundherrschaftlicher Hintersasse,
oft zu besonderen Diensten verpflichteter Gutsrneier." DW. VI 1902. AföG.
Llll 281 ff. XCVII 47; Socin 475; Schiffmann 132. - Hausmehring Pf. Ober-
rnarchenbach Mb. 1314 Husmaning MGN. III 95. Cr. DFrs. - Heißmannlng
l't. HaiBmüi 1609 Heissmanning, 1400 Hausmaning HSch. ll40 Husmanningen
HEb. Vgl. 1110 ad Husmannin UobE. I 122. Cr. Sch. 2SSl304

Die Hallertau mit dem sich w. und sw. anschließenden Gebiet, in
clern die letztgenannten Orte liegen, gehört bereits zu einer binnen-
liindischen, spät besiedelten Waldgegend, deren Namen wie die Mehr-
hcit der Bildungen auf ing rechts der Isar die Kennzeichen ihrer Jugend
an der Stirn tragen. Wenn nämlich im w. Altbaiern die Bildung von
Ortsnarnen auf ing lange vor dem Jahr 800 abgeschlossen war und diese
so irrr allgemeinen ihr altertümliches Gepräge bewahrten, entstehen
r,olclrt, Ablcitungen rechts der Isar, im Bairischen Wald) und in der
ll;rllt'rl;rrr llis zum heutigen Tage. Öfter und früher als irgendwo anders
rt.i11t,rr sit, irrr Stamm den kirchlichen Schutzheiligen. Während bei
licirrcrrr t'irrzigcn größeren Dorf auf ing die genauere Entstehungszeit
lrcl<;rrrrrl isl, sirrrl tlie zahlreichen Höfe auf ing, die das Land zwischen
ls;rr rrrrrl Slrlzrrclr crfüllen, vielfach nachweislich Ansiedelungen des

r) (i. Mrrtrlcr, l)i0 Ortsnamen d, Hochst. Passau l9l2 S. 13.

ll.Jh.mitbekanntemGrüncler.DabegegnenimCartulardes_Kl.
nUeisferg (HEb. I 15 ff.) Ratpot de Ratpotingen, .Einhart..de. 

Ein'

hartingen", Wito O. Witingen, Alanlar-<lc Alamaringin,-Engilhalm de

ingiffräfniingin, eip CnaAöl cle Chaclcli,gen i, MB. IV 50. Diesen

Foi*.n habän'sich im Osten eine Mengc att6ct'ct', ,arnentlich mit der

Beugungsenaung -crnl), angeglichen, clie. irtt Wcstetr dic ursprüngliche

enAiltOö behalten haben. Es finclen sich z. [J. naclt l]av' V:

Links der Isar

Hollern
Sallern
Schiltorn
Sollern
Kemnaten usw.

Hiezu in der Hallertau

Belege.

Rechts der Isar und im Waltl

Solling
Kemnating usw.

Deutsche Mundarten. I I 69 f.

.)Ü

Berging
Forsting
Holling
Salling
Schilding

Bergern
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:t6 I I. Das Volk.

Wölllng Mb. Weilen 1078 Welfingin. Der Weiler ist der Ausbau seines
l'tirrrrrrtes Wolfersdorf und daher der umgelautete Name. - Geiting Mb. da
(iuilinga 1359 Geytinchk, dabei die area Slaflang Cast.L.lll; Anf. d. 14.Jh.
(icitinch MB. XXXVI2, 135. Wie Nidinc, Nidunc zu Neid, so der Scheltname
(icltinc zu geit, mhd. ahd. git,,Geiz, Habgier". Aus Tirol 14ll: Die pfennig
slnt nicht des geitting, aber der geittig ist der pfennig chint Schöpf 183. 310/1

,,'Wenn das ableitende -ing an einen mit l-Suffix gebildeten Stamm
tr:rt, crgab sich die Endung -ling. Anderen Wörtern mögen verlorene
Ableitr.rngen auf I zugrunde liegen; doch wurde -ling frühzeitig als ein
cinheitliches Suffix aufgefaßt, in derselben Weise wie -ing gebraucht
urrcl je länger um so mehr bevorzugt." (Wilm. ll 372.) Besonders in
ttriinnlichen Fl.: ,,Ant Schneeling" §näaling, Straße in Lechhausen,
gleich dem (1569) Winterling bei dern Markt Wertach BHV. III 38.
1552 auff dem Pirstling Fl. bei Geroldshausen Pf.L.49, worüber Schm.
I 282. Zu den Farbenadjektiven weil3 und grün

Großgründllng Mb. Grgan-, Grplen l19l capella in Grunelingen Mch. I l,
382; 957 Cruonilinga. Zu mhd. grüene ahd. gruoni, cruoni. ,,Die grüne Lich-
tung im schwarzen Wald." - Weißling Frs. Waiplen 1603 aufm 1612 am Weiß-
ling, ein weiler so auf einem ausgereutteten gehölz nach trnd nach erbaut worden
Kr.L. 4,31; SFrs. III 31 ; 1582 ein holtz der Weißling HInd. 972 Vuzcilina für
Wizilina? hierher? Zu mhd. ahd. wtz,,weiß, hell, glänzend", ungewiß, ob da-
nrit eine Waldblöße oder ein weißer, ein Laubwald gemeint ist DW. XIII 1075.
Vgl. 1567 im weissen gereüth Stehle 24. 31213

Das Zw. wabern, wabeln ,,in Bewegung sein" (Schm. II 830)
crgibt nd. wäver, ahd. wabar- ,,schwankender Wiesengrund" FöJ. II 2,
1258, vgl. N. 428, dem die zahlreichen, vom Bairischen Wald bis
Steiermark verbreiteten Wabelingen, Wewilingen entsprießen.

Webllng D. Wäawing 1306 Webling Fü.U. 12; 1293 Weblingen, 1200 u.
ll40 Wewelingen MB. VIII 396, IX 110, X 417. - Webllng Pt. Wdwin l3l3
Webling llmm.U. 2; 1284 Weblingen Sch.U. 2. Beide m. nassem Wiesengrund.

Diese späteren Bildungen sind also verschiedensten Ursprungsl)
und der an das gleichartige dichtmasctrige Namennetz im Osten ge-
knüpfte Schluß hinsichtlich des Wegs der baiwarischen Einwanderung
hinfällig. Darum behaupten diese Formen weder in der Hallertau
nocll r. der Isar auch nicht verhältnismäßig jene in Seelenzahl und
Pfarreinteilung sich äußernde Bedeutung wie sonst l. der Isar. Wenn
hier ein ,,ing" im Durchschnitt dreimal größer ist als ein anderer Ort
derselben Gegend, so ist dort das Verhältnis nur wie 1,9 zu l. Die
ll Orte auf ing des B.-4. Frd. umschließen i. J. 1864 trotz der Städte
l-cclrlrausen und Frd. 29,60Ä der Gesamtbevölkerung des Amtes, die
l{llt tlcs B.-4. Traunstein nur 16,60Ä, von den Frd. ing sind 81,9o/o,
vorr rlt'n 'l'raunsteiner (m it dem unechten Ruhpolding!) 2,lo/o Pfarrorte,
vorr tlcu llallcrtauer und Pfaffenhofener, von dem unsicheren, am Amper-
rrirr gclcgcrrcrr Zolling abgesehen, nicht eines.

l)el Strcuung der Pfarrdörfer auf ing2) folgend, gehören im bairi-
sclrcrr Sclnvrrlrerr clas Ries, die Donauämter und das Lechfeld zu den

.r) A. M;ryer', l(1. Oberaltach. Pr. Straubing 1894 S. 32. ZahnI637. r) Vgl.
rlic I llrt:tsiclttsk;rr lt'l

1. Landnahme. . 37

am frühesten und dichtestcn besie clelten Gebieten. Mit umgehung

der Binnenbezirke folgen clic Nanren Lech, wertach und Iller, um im

Alpenvorland allmählich zu verschwittclcn. Dic l-lochalpen bleiben von

dei ersten Einwantlcrung unberührt. Gartz iihulich bildet in Altbaiern

der alte Donaugau, ctwiclie Amtcr Rcgcnsbtrrg (g1nc clas dem ,,Wald"
angehörige Amisgcricht Wörth alter llintcilutrg), Straubing,.Mallers-

Ooit, Laäaau ur.,ä Dingolfing, den Brennpunkt ültcstcr Besiedelung.
jendeits der Donau herischen die Namen besonders iur Ilcge,tal vorl).

öonauaufwärts gelangen sie durch clen Bezirk Kelhcirl ituf clic Ebene

um Ingolstaclt, 
"stromabwärts überziehen sie in zutn 'IciI jiingercn

Schicht"en clas Donautal bis Passau. NÖrdlich davon dehnt siclt dcr

menschenleere Nordwald (1009 in heremo, que vocatur Nortwltlcl

MB. XI 139, Wegscheid, Crafenau, Wolfstein, Viechtach, Regcn ohnc

ein pfarrdoif aui ing;. Aber auch im Südwesten schließt den Gau

aniangtlctt ein ungehe"ures unbesiedeltes Waldgebiet.ab, 
-9.1:, 

dit Amter

Rotteiburg, Lanäshut, Pf., Mb., Schr., D. und Ai' erfüllt' Auch r'
der Isar w"eichen die Namen dem Binnenland aus (Vilsbiburg, Traun-

stein mit vielen jungen ing), um dem Lauf des Inns und dem Isarrain

zu folgen. Mit äer 
"ennatrörung der AFen wie seitab in den Tälchen

der Näben- und Zuflüsse verlierl diese Siedelungsschicht an Bedeutung

und das verhältnis würde noch viel bestimmter zutage treten, wenn

unr.r. Amter nicht, wie es in der Natur der Dinge liegt, meist Teile

von Flußrain und Binnenland zugleich umfaßten. so wohnen in den

Binnenämtern Ai., D. und Pf. ailerdings noch 7,3, 5 .und 2,60/o der

Cesamtseelenzahl in Orten auf ing, aber nur, weil diese Amter an ihren

Grenzen Teile des Lech- oder Amperrains oder des uferrands der Donau

umschließen. Die l l orte auf ing des Bezirks Frd. liegen alle in der w.,

dem Leche zugekehrten Hälfte äes Gerichts und von den 6 Pfarreien

auf ing im B.-"A. Erding findet sich keines im binnenländischen Amts-

ger. Därfen. Im Alpenland verschwinden sie überhaupt'
In unserm engern Gebiet steigen die Namen vom Isar- und Amper-

f ain zur l{ünchen-er Ebene hinab, die sicher schon in ältester zeit zu

den volkreichsten Gebieten südbaierns zählte. Den Besiedelungs-

gang selbst von der Höhe zum Tal lassen die o. deutlich erkennen.

ivafrreno die einfach benannten Mutterdörfer den Talrand innehalten,

liegen die durch unterscheidende BestimmungswÖrter gezeichneten

Tochterdörfer im ,,Feld" (N. 1).

Tuching auf dem Hügelrücken, fr-9.^-Duihen 859 Tuhhinga'-Zu- einem
pN. äei §lämmes Tuctr, döi auch_iä (1 193)-Tuchendorf vorlieg^t !Tr.. l. Dar-

;;t*ii; der rsarebene Ätticrring Adecien 1224 Ahtichin*gni !9?2 Ahatuhhin-ga

;ä;'T.-i,i-oäiAiä, oem ietzi[en Kreuzbach"; 806 Feldtuhhinga' 31617

Dem schon 790 genannten Feldmoching im Isarfeld gegenüber

liegt
Ampermochlng auf dem Amperrain. Moffiing 826 ad .Hql3m-olttqBggr F15

"d 
rvi;hl;rg;;?aä"Mäitrineä. Dei Stamm Mocho-ist auch in Mochinlg (UobE.

r) Forschungen z. Gesch. Bayerns VI l0; Much b' Hoops I150; BAU'
XV i72. Ihr A-lter bedarf jedoch der Nachpriifrtng.

II
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Dem schon 790 genannten Feldmoching im Isarfeld gegenüber

liegt
Ampermochlng auf dem Amperrain. Moffiing 826 ad .Hql3m-olttqBggr F15

"d 
rvi;hl;rg;;?aä"Mäitrineä. Dei Stamm Mocho-ist auch in Mochinlg (UobE.

r) Forschungen z. Gesch. Bayerns VI l0; Much b' Hoops I150; BAU'
XV i72. Ihr A-lter bedarf jedoch der Nachpriifrtng.

II



38 ll. Das Volk.

II 9; MB. XXVItl 209), Mochinwanc., Mochintal MGN. | 226,266 und Mo-
chinhard N. 1460 bezeugt. Vgl. BlfNO. XXX 46ff., XXXIV l50ff. - Gün-
dlng auf der Uferhöhe D.Gind.ing l36l Günding HInd. 1329 Oündingen Fü.U. 28.
I138 Gundingen MB. IX 400. Z. Stamme Gund, etwa aus Gundolt, Gunther,
Gundfrid. Stark 1868 S.16. Das Gegenstück ist Feldgeding D. Föikading
842 Feldcundingon. 318/20

Außerdem liegen auf der Isarebene
Erching Frs. Zu Erich. -1024 Pullingun. , 1098.

1. Landnahme'

Auf der Wasserscheide zwischen Isar und Lech

39

dem verbreiteten (u. a. 775 langob. Herzogs-)
(Stark 1868 S. 46) oder Adalhard (Grimm Gd

Allo, Verk. aus Adalgis
381). 32t 1328

Am Hochufer der Isar
Freising Fraisen, Fraising 1290 Freising; l2B7 Freisingen; 1261 Frisinge

QuEr. V 178ff.;784 Frisinga;744 Frigisinga. Don St. Frigis wird man als
*Frigisel erklären dürfen nach den bezeugten Mustern Fridugis: Fridugisal,
Madalgis: Madalgisil u. a. Fö. I 515 ff. ,,lst schou gisil an sich cin liber homo,
ein anerkannter hoher Held, mit dem der Sieger seinen Hof ziert, so wird fri
ein bes. ehrendes Beiwort .ftir einen vergeiselten Kämpen, vielleicht aus fürstl.
Geblüt." R. Müller BlfNO. XXII 241 ; vgl. DGbl. V 254. Die Vorschläge
Franz Starks (Germ. III 299) u. Rud. (ögels (PBB. IX 544) nicht Fri-gisinga,
sondern Frigi-singa zu trennen, w.erden durch oft belegtes Frikisinga, wor-
nach also g nicht Zeichen für den Ubergangslaut j sein kann (s. Schatz 79 f.),
erledigt. - Vötting Frs. Fätten 972 Vettingun. Zu Yatto. - Rudlling Rualfing
762 Hroadolvinga. Zu Hroadolf, Rudolf. 329/331

Am rechten Talrand der Amper
Oltlfing Ortlling 1020 Oftolvinga AZ. XX UB f. Zu Oftolf Fö. - Piesing

Biasen 948 Puosinga zu Ptroso, Boso, woriibcr Schiirrfeld 52, 283. - Itzling
Islen 957 lzilinga, zu lzilo. - Schnotting Sttttltirt l22O Snottingen, zum St.
Snot Fö. - Haindlting Hoifen, Hoinling 1680 l-lochenh. Kr.L.4; 807 Heidol-
tinga, zu Haidulf Bruckner, Langob. 100, 264. 33216

Am n. Amperrain
Unterzolllng Mb. Zdlen, Zaling 744 Zollinga. Das dunkle Zollo fast nur

als später Zuname belegt MB. VIII 133, lX447,450; MchB. II 16; Al. I28l;
Freybg. II 337, doch Zol im alten Necr. v. Reichenau L Jh. MZ. VI 59, hat
auch anderwärts zu Abl. auf -ing geführt, Tobler-IV1.51 ; vgl. Riezler 1920,
S. 59. Eine alte Straße quert hier die Amper. - Flitzing Flitzen lO24 Flicinga,
zu Flizo Koseform etwa äus Flidulf, vgl. Stark 1852 S. 344. - Palzlng Bäizen
tt07 Palzinga, zu Palzo MB. IX 536, Kosef. zu Balderich, Baldwin usf. Ekk.
Cas. s. Galli; Socin 457. - Nörting Nürting, Nirden 788 Neritinga, zu einer
(trrzf., etwa aus Neriperht, Neriprant? Vgl. Naumann 103; W. Reeb, Germ.
N:rrrrerr auf Rhein. Inschriften. Pr. Mainz 1895 S. 35 f. - Udldlng D. Uarlding
1507 titteldingen, 1476 Üdlatingen HInd.; HVU. 5742. Zu Otolt. 337 l4l

.f cnscits cler Amper
Globlng l\.Giawing I 123 Giebingen. Vgl. Giebing b. Prien 959 Giebingen HEb.

Ztr (iilrrr, (lclro. '. Giamllng Gramming 1190 Gramelingen Zahn I 704; 1098
(irarnilingcrr. l)t:rn. v. Graman oder z. St. gram ,,iratus".- Fränking Frgngin
l2tl0 lrlcrrchlrrgcn I I Iucl. u. OA. XXI 206; 1200 Franrichingen. Franking b. Flos-
sirrg clr. (Jul'lr. litll). Angteichung aus Framrichingen, zu Framrich 11ö, 34214

Am Lechrain und in dem sich anschließenden Tal der Paar liegen

Munrlrachlng Mundarkhinning. l-270- Mundrechingen' Vgl' .Minrraching
b. R.'?äi'^,i;nt?1,ningu';-'rrrärääri[n o. Luxembg. ggiMundeichinga Fö. Zu

ä.Ä"^ri-oäi-äöi. ,. tra'rü.-ö.iiti.hie bekanntön N. Mundcrich. - Pitzllng

iäöö nitai"e'L.1. rr;'iä?o siräingi, e^uzringe. Dem. zu Buzo Fö. stark

iäöä §. ä:'r forirg fraöb..ingin;§]i'srz s,-a3. zu Pero. -- Pös-sils Bessins

iiäö F.,i,g.n-ri,.iilu.;:2;";';;; star-t< 190q.s.84,86- -.Kaufering 
Knou-

larins ll92 Kftvering., Wäi.Ü. z-; iOSs Cnlltlnsen'MGS' tX 223' - Pritt-
'.ähi;*'Ä;.f ine, aiiamiÄi"i;öä ä.i;thing stan":'ß7,27^;.12' Jh'. Pridrich-'

äiiää."i.ili.,rö"'il.ie. xxi'i"sä]"Ä2.-if a:a; crcipwalä, oris.-Raitenb. le4;

ö;ä;.'t är?r." 2,, .priääiiJtl' pria..iit' de. sct'i''ineen Me' X 452 trrk' citt

F,'io.iiit 
-s.t 

r.u. 748.. rüiii: ä. ü§iA. - u*"'u gf,*l,i'S*Ti iäk iq'lll*Tbetiie tZS; MB. XXll 19. Zu Egilo-etwa.aus Egrlorl 
"111{,'.?li.,i;'1.ü".i.ilri"Frä'.-uicnini r'30ä-eäi.iMänir1ini.n 

"stRe. ttsz Mendcchingin,

N:rmen
clSpr. I

f
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.1( ) Il. Das Volk.

Mcrrleclringen Wess.U. ?; 4Z; XX 5l; Il57 Mandi_ lt2l Manlechinsen Oefeleri5; M.B. xxxrrr l, rg_.. Vgl. Manchiirg u.'rrääiü.844 M;;ä;i;iilää?".'n. r eeSclrwabmünchen sT3 Mantähinga cerfiaroi'i. i.'ililii;';;;r"lääi.r,, 0..(icgensatz. Zu Mandicho, Menä'icho Fo.; uer. Miedei-Äö: ii-äe;'"Aä. r ro;steichere t 47e. - Kissirig 
ryhisf iryc Los6 cfiiisinge;'si;i.i..j;'r i 4l?öi' HabachU.2; *Kisso vierreicht einä durch othni'ng ä;r Konsonanz entstandeire Kose_hildtrrrg aus Kiso, vgl. Wrede ostgoten iso] ioio.__ oüÄ,,irii'öäÄä|'itry eatr.st. Michaer 1224 oihmaringen. Zu otmar. l^*r,lä_öäläYäzä"iä..ing.n

Iiii.U. rio; 828 Teeesingas.-zu Tagiso stäik rsos-§.'8t;-äiiNö:'i>iiu soz;MZ. t42. - Laimerin-g Lgamariig t+io örässen I_ayäeringen 
-eiä.r-. 

s; ,.f. l.1o0i t2o4 Loumar_i-ngei querl v i; rloi u. rzdij'ü;;i.;;s;;tteicheleArchiv II.r r5r;MB. xx-rr 2dr; rrss r-äi*ü..i"g., rrnelüäT'älä't."_ r"i_\ng Dqating ll' Ih. Taitingen öefere s.-ie9a s.-2-7s. z, r.iiorl"statrringstdzting 1379 stätzringen; rl26 staz;tingen 
^,ie. 

xxir eis, iiä. zu stazito,
!tg-o, vgl_. MB. VIIITIS-; S_oci1 LOO, ui.liäiäirt Kosef. zu Stadolf Stark 1868s. 8r. - Derchinc Dörclt!rys rs3s reithing F-rq r- i ; izii öiÄiöü,iieän; rzorenchiringen MB."xxrr tsi 1ä, zii.-Z;'?il.h; öh: üi s"zä;'iänä'n"äi, rr. ..viti b. stentruo s. e0.^-'Mieäerrng rvtiiiäliiii iCz^ä'crär.:r,,rri'ii,ii,iire oe-XXrrr 3; s. N.'1307: rzzo i.'1zoö- rüräiii.nirla; Hrno.- wie'rvriätääning u.Aibling 804 Muotrichingen zu rr,rroiii.ri-'Fä. 1 Anwarting AÄäaüng ßoeAmortinsAndr.L.6: r55{ornrorting nio.l.i i rzro öi,'ä.ri;;ä.rffiä;:ü!2. vgr.e35 anderes ongortingen HEb. zu fi,.nirriilfariil ,"ü*äü!"ät"ääii. soolaz

Auf dem I. Lechufer gehören zu Oberbaiern

^ Spötfing t. §betting 1387 pfarr zu Spetting OA. IL 303, 552; t059 u. 969
9q.^tjngg MB. xxlx t,_ttz; Xr. st. St.ir,ää'i-t. r nach LG. X 4. Vel. Götz

ii,i,?1,*!ä,'i'1i'u!';öl*liiSfi;;f ,*ilirif:!',it?)1,$,f,1'i*a,"ltii
Unterigllng Awr-Untrtslingg ltsb 

'in 
superiori,. in attero _lglingen; I lg3 lgi_ringinrytB. xxlr las,vt "+g?. zu.in..'0.il'i,ernamen ahd. igir entsprechen_den PN. - obermeitinq,en owrm-i-itinga 1299 ze obern muetingefi me.-ixxlll

,..?1& wie^aengr. rvröoingäs rtriääärofii"sä zum Stamme Mut mhd. ahd.muot, ae. möd. "'*' ""'" 
easTo

Im Abkunftsverhältnis hiezu stehen die zusarnmengesetzten orts-
'amen 

mit dem besitzanzeigenden starken Genetiv pr]uraris ingo imcrsten Glied. Asenkofen (< Asingohove,), ndtko'cn, 
'ä,rnrii,ot.n,

Inkofen, Inzkofen stammen hiernaih von cinem ortä Jei äsinge,O.ttilinge (Etfling b. Landau), Cündinge (N. 319), f nning. ffrring ,.
I.l1,l._T!in*),.Inzinge oder Unzing.l wi, oi.'li"r.ot.Xl"l'rpät n._srcdetten osterreich beweisen (777 Ailinchhofa > Alkoven inr Mühr_viertel),--erzeugte sie bei.uns däs agilorfingisctr-taroiingircir.'2.iiart...
Der auffallende Gutturar k- e-ntstarid, als 

"nach 
AusfalT oer o-enoung

I -f t-r (u-qt: 
.-.ec f -heit : -keit, mhd. juncherre > Junker; zusimmen_t*rfcn. weil das Grundwort unverkdrzt brieb, würde ai.-Nr.rrrirt.irrr Mittelglied verstümmelt (Zarncke pBB. X 3g7).

A.scnkofen Frs. da lsnflA^l^a g5T Asinchova.._ Edlkolen Mb. da EnnAlal4(iL ().crkrrven Mb.L. t;^tzcio otercrröven'-uscr. ,- cünJiroi; Ii; öinztoll122'l (irrrrzt'rh.vrn; 793 'cundinchofi. --"Iir.äi., 
Mb. Inkhala ll40 Innenc_I.vt'r,r. trt'rrr heriachb. Abersberg üoue. 

-i"oä7;'däliää"i*.r,inärli'n 
0..l.rrs'l'., z. t,N. trnicho: rnchenhofei Äi.-oät.r. ä. iesa s. tsl i.:i,i'rüäi.i, rvrn.trt:tittort r4r"r.r lrrrrzkoven tr,rcl'1. ill leil iisö unzinirrÄven; föä"ün.in._Irrvirr. Miilcilr;r. t.tr rJnzo, _worüber stait lsäz s.32g. - Türkenferrr Br.l'tirKlilil t5n2 rrrrrc' d.m Ei,fluß d;. iilürl;ege Turckeferd; lr92 Durinchrrt. rrrrrlrrßcvt,I wr.ss.Ir. z; iai -aa 

brringr.rä'übl-r-äs."üü.i,diäiin",l \r.r_

2. Fremde Volksteile. 4L

wandte Namen v. Grienberger MfS. XXVl38; Miedel AA. I6; Boßler ZfdPh.
IX 176; Kögel PBB. XIV 113. Dagegcn Türkenfeld NP. 1006 Turtinveld
QuEr. I I9 zu ahd. mhd. turd,,'lrcspc,'l-aumcllolch" BlfNO. XXII46. 387/92

Der letzte Vertreter gchört zunr Vcrlksuarncn cler Thüringe und
leitet so über zu denr Abschnitt

2. Fremde Volksteile.
Die Berührung mit dem schwäbischcn Volkstuur inr Westen läßt

zunächst dic cigene Stammeszugehörigkeit betonen.
Bairaberg Br. an der schwäb.-bair. Mundartgrenze. Boorabgrg 1485 Pai-

renperg L.L. l0e; 1270 Parm- für Pairnperge. 393

Staatliche Landbesetzung gegenüber der früheren volkst[imlichcrr
Wanderung (Hoops I 424), namentlich die Zwangsansiedelungen Karls
des Großen (Belege b. Hauck l4l2t.) und die eigenen Feldzüge gegen
Osten brachten völkische Fremdkörper ins Land, von denen unter-
schiedslos bloß mehr der Name ihrer oft wiederkehrend ungünstig
gelegenen Kleindörfer Kunde gibt. Die deutschen Stammesnamen
Swab, Sacl-rso begegnen zunächst in Vordergliedern von Wortfügungen
als Genitive Pl. ,,Swabo, Sachsono", deren Endung, mhd. zu e ge-
schwächt, sich bald verliert.

§chwabhausen D. §wähausen 1135 Swaphusen HInd. - Kleinschwab-
hausen D. Gloa"lwahausn 1275 Swabhawsen OA. XXI 213 f. - §chwabhausen
L. §wäbnausä 12. Jh. Swaphusin MGN. I 1l; MB. Vlll 127. - Sachsenrled
abg. im Moor b. Nassenhausen Br, lN2 Sächsenried in Adelzhofer Hofm.;
1455 Nassenh. u. Sachsenried; 1297 auch Fü.U. lO9, 52,8; 1200 Sechsenriet
Wess.U.3. 35417

Im Walde der oberen llm, wohin etwa im 8. Jh. die rodende Axt
gedrungen ist, liegt auf freier Bergeshöhe das berühmte Scheyern.
Das Kloster ist wie bekannt eine ursprüngliche Burgenanlage, die
wohl erst um 1000 entstanden nach ihrem vergessenen kleinen Mutter-
dorf im Tal benannt wurde.

Mitter-Niederscheyern Pf. Mitta-Nila§aian l2O0 Nider- ll40 Mi
MB. X 397,4091'950 ad Schirun Nagel Notitiae 21, Datum nach
t02.

Es ist ein regelrechter Dativ Pl., ein PN. schlechthin demnaclr
unmöglich, eine Sippensiedelung aus der Wanderzeit aber wegen der
Ortslage ausgeschlossen. Noch lange nach dem Abzug im Ostcn haben
sich zurückgebliebene germanische Volksreste ihre Eigenart zu crhalten
gewußt; noch das 9. Jh. kennt gotischen Gottesdien:t in Constanzia
an der untern Donau (Hoops II 306). So mögen in Niederösterreich
und Oberungarn Splitter der Skiren siph bewahrt (Grimm GddSpr.
I327; Much BAU. XII 3) und einzelne Angehörige dieses Volks hier
ihr endgültiges Heim gefunden haben (Zeuß I56).

Fremdsprachige Leute hießen Winid oder Walch. Unter diesenr
verstand der Deutsche anfänglich einen Keltcn, später einen Romanen
Frankreichs oder Italiens; hievon das Ei. w e I s c h mhd. wiilhisch,
welsch ahd. walhisc (Kl.).
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^,ie. 

xxir eis, iiä. zu stazito,
!tg-o, vgl_. MB. VIIITIS-; S_oci1 LOO, ui.liäiäirt Kosef. zu Stadolf Stark 1868s. 8r. - Derchinc Dörclt!rys rs3s reithing F-rq r- i ; izii öiÄiöü,iieän; rzorenchiringen MB."xxrr tsi 1ä, zii.-Z;'?il.h; öh: üi s"zä;'iänä'n"äi, rr. ..viti b. stentruo s. e0.^-'Mieäerrng rvtiiiäliiii iCz^ä'crär.:r,,rri'ii,ii,iire oe-XXrrr 3; s. N.'1307: rzzo i.'1zoö- rüräiii.nirla; Hrno.- wie'rvriätääning u.Aibling 804 Muotrichingen zu rr,rroiii.ri-'Fä. 1 Anwarting AÄäaüng ßoeAmortinsAndr.L.6: r55{ornrorting nio.l.i i rzro öi,'ä.ri;;ä.rffiä;:ü!2. vgr.e35 anderes ongortingen HEb. zu fi,.nirriilfariil ,"ü*äü!"ät"ääii. soolaz

Auf dem I. Lechufer gehören zu Oberbaiern

^ Spötfing t. §betting 1387 pfarr zu Spetting OA. IL 303, 552; t059 u. 969
9q.^tjngg MB. xxlx t,_ttz; Xr. st. St.ir,ää'i-t. r nach LG. X 4. Vel. Götz

ii,i,?1,*!ä,'i'1i'u!';öl*liiSfi;;f ,*ilirif:!',it?)1,$,f,1'i*a,"ltii
Unterigllng Awr-Untrtslingg ltsb 

'in 
superiori,. in attero _lglingen; I lg3 lgi_ringinrytB. xxlr las,vt "+g?. zu.in..'0.il'i,ernamen ahd. igir entsprechen_den PN. - obermeitinq,en owrm-i-itinga 1299 ze obern muetingefi me.-ixxlll

,..?1& wie^aengr. rvröoingäs rtriääärofii"sä zum Stamme Mut mhd. ahd.muot, ae. möd. "'*' ""'" 
easTo

Im Abkunftsverhältnis hiezu stehen die zusarnmengesetzten orts-
'amen 

mit dem besitzanzeigenden starken Genetiv pr]uraris ingo imcrsten Glied. Asenkofen (< Asingohove,), ndtko'cn, 
'ä,rnrii,ot.n,

Inkofen, Inzkofen stammen hiernaih von cinem ortä Jei äsinge,O.ttilinge (Etfling b. Landau), Cündinge (N. 319), f nning. ffrring ,.
I.l1,l._T!in*),.Inzinge oder Unzing.l wi, oi.'li"r.ot.Xl"l'rpät n._srcdetten osterreich beweisen (777 Ailinchhofa > Alkoven inr Mühr_viertel),--erzeugte sie bei.uns däs agilorfingisctr-taroiingircir.'2.iiart...
Der auffallende Gutturar k- e-ntstarid, als 

"nach 
AusfalT oer o-enoung

I -f t-r (u-qt: 
.-.ec f -heit : -keit, mhd. juncherre > Junker; zusimmen_t*rfcn. weil das Grundwort unverkdrzt brieb, würde ai.-Nr.rrrirt.irrr Mittelglied verstümmelt (Zarncke pBB. X 3g7).

A.scnkofen Frs. da lsnflA^l^a g5T Asinchova.._ Edlkolen Mb. da EnnAlal4(iL ().crkrrven Mb.L. t;^tzcio otercrröven'-uscr. ,- cünJiroi; Ii; öinztoll122'l (irrrrzt'rh.vrn; 793 'cundinchofi. --"Iir.äi., 
Mb. Inkhala ll40 Innenc_I.vt'r,r. trt'rrr heriachb. Abersberg üoue. 

-i"oä7;'däliää"i*.r,inärli'n 
0..l.rrs'l'., z. t,N. trnicho: rnchenhofei Äi.-oät.r. ä. iesa s. tsl i.:i,i'rüäi.i, rvrn.trt:tittort r4r"r.r lrrrrzkoven tr,rcl'1. ill leil iisö unzinirrÄven; föä"ün.in._Irrvirr. Miilcilr;r. t.tr rJnzo, _worüber stait lsäz s.32g. - Türkenferrr Br.l'tirKlilil t5n2 rrrrrc' d.m Ei,fluß d;. iilürl;ege Turckeferd; lr92 Durinchrrt. rrrrrlrrßcvt,I wr.ss.Ir. z; iai -aa 

brringr.rä'übl-r-äs."üü.i,diäiin",l \r.r_

2. Fremde Volksteile. 4L

wandte Namen v. Grienberger MfS. XXVl38; Miedel AA. I6; Boßler ZfdPh.
IX 176; Kögel PBB. XIV 113. Dagegcn Türkenfeld NP. 1006 Turtinveld
QuEr. I I9 zu ahd. mhd. turd,,'lrcspc,'l-aumcllolch" BlfNO. XXII46. 387/92

Der letzte Vertreter gchört zunr Vcrlksuarncn cler Thüringe und
leitet so über zu denr Abschnitt

2. Fremde Volksteile.
Die Berührung mit dem schwäbischcn Volkstuur inr Westen läßt

zunächst dic cigene Stammeszugehörigkeit betonen.
Bairaberg Br. an der schwäb.-bair. Mundartgrenze. Boorabgrg 1485 Pai-

renperg L.L. l0e; 1270 Parm- für Pairnperge. 393

Staatliche Landbesetzung gegenüber der früheren volkst[imlichcrr
Wanderung (Hoops I 424), namentlich die Zwangsansiedelungen Karls
des Großen (Belege b. Hauck l4l2t.) und die eigenen Feldzüge gegen
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schwächt, sich bald verliert.
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Mitter-Niederscheyern Pf. Mitta-Nila§aian l2O0 Nider- ll40 Mi
MB. X 397,4091'950 ad Schirun Nagel Notitiae 21, Datum nach
t02.

Es ist ein regelrechter Dativ Pl., ein PN. schlechthin demnaclr
unmöglich, eine Sippensiedelung aus der Wanderzeit aber wegen der
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,l

"l

tterschyren
Fastlinger

3S8

I

I



42 , I I. Das Volk.

Welschbuch Mb. Wq§buaCh 1618 Walsch-, 1599 Wals- Wälspuech; 1482
l'ltlcrl Puecher Mb.L.3, l. Nicht von welschen Buchen, die das Volk nicht
l<cnnt, sondern der welsche Ort Buch, vielleicht im Sinne v. ,,schlecht, unan-
se hnlich" wie welsche : kleine Meile. 399

Aus dem slowenischen Osten wurden zahlreiche Wenden oder
Winden verpflanzt.

Wlnden Pf . Windn 1200 Winden HSch.; MB. X 385 f. - Wlnden D. 1156
Winden MB. IX 436. - Winden 1424 Winden HInd. vgl. N.980. - Windach
ßr. Winda 1406, 1393 u. 1337 Gramanswinden; l126 Wineden Ulr.L. 10, 7;
MB. XXII 287, 33. Vgl. N. 1021. 40013

Der vorgesetzte Eigenname stellt den Grundherrn des Dorfs,
wenn auf die Entstehungszeit zurückreichend, den Herrn der windischen
Slaven (: Sklaven) dar.

Beigelswinden Pf . Baiglswindn 1500 Pelgleswinden, i für erweichtes I auf-
gefaßt; 1408 Peigelswinden; 1200 Winden apud Eschilpach HSch.; Jos. Reindl,
Wolnzach l0l. Zu bezeugtem Beigill MGN. III 381 ; MB XIII 490. - Kten-
höIe Pf. da Khganhdla 1400 Marwoltzw. al. Chienhof ; 1359 Marwartz-, l2OO
Marwartswinden HSch.; Ilmm.U.9,5; MB. X 408. ,,Höfe im Föhrenwald";
N. 238. Marcwart ein im Gratengeschlecht der Schyren üblicher Name MB.
X 415. - Weghausen Mb. da Wehausa 1752 Weg-; l5ll Win-; 1465 Windhausen
Mb.L. 4b, 1; DFrs.U. 8; 1224 Windenhusen. - Windham Frs. Wind-Winhsm
1305 Winihäim HFrs.L.'7. Vielleicht von der dem Winde preisgegebene"iffi;

Der Name dieser hörigen Wenden wird gerne mit dem Grundwort
tsoß, Poß mhd. bö2, pöz ,,geringer Knecht"l) zusammengesetzt, eigent-
lich ,,Schläger, Stößer", von dem mhd. Zw. bözen ,,schlagen, stoßen".
Wie Winitheri der Wendengebieter, so ist winitpoz der Wendenknecht,
ein Appellativum, das als Wimpaisser, Wimpes, Windpeßlz) oft genug
in Altbaiern vorkommt. Die Ableitungen mit ing fügen sich genau der
Streuung der übrigen jungen Bildungen auf ing ein. Von den 28 Wim-
pasing, Wimpassing, Wimpersing, Wimpessing, Windpassing in Ober-
und Niederbaiern liegen nicht weniger als 27 rechts der lsar oder im
Wald oder in der Hallertau:

Wimpaslng Mb. Wlmbassin 981 Wintpozinga. Der Slave Baaz (FrsT., vgl.
Fastlinger 109) hat jedoch m. der Gegend nichts zu tun, weil der Bezug aut
Mailendorf N. 1126 an den angef. Orten falsch ist. 408

Anscheinend gesellen sich noch Wilzen oder Wülzen (Schm. II
9l l) und Russen, mhd. Riuze, Riuzen, Rüzen (Lexer II560; L. Schmidt,
Gesch. d. d. Stämme I 332 Anm. 3), dem bunten Stammesgemisch

r) Schm. I 410; Lexer I336; Nagl ZfdM. 11146; Laistner ZfdA. XXXII 16l;
l,cr l{icse Clockenböz Lexer I 1037 ist eigentlich ein Clockenschläger, Tagaböz
clrr'l';rgarbeitcr, in immer verächtlicherer Bedeutung ist trunkenböze,,Trunken-
boltl", l<rrodcböze ,,kleiner, verwachsener Ker[". Steinboz, harobö2, linbözo
,,l.ctrte, tlic Stcine, Flachs, Lein klopfen, brechen" Lexer I 1651, II 1546;
OA. XXX l-rl; UobE. I 297; St. I378, M62. Der Haybotzer v. 1359 in Cast.
1,. lll lsl tler l(nocht eines Aufsehers. Der boßknecht b. Fischart DW. IV 1,
I l(il ,,(ialcercrrsklavc" entspricht dem an. Farbauti ,,Ruderknecht" Crimm
l)M. 225; larrgob. walapauz ,,Totschläger" Meyer lg. ,) Wimpes b. Schongau
Wlrttbis l5r5tl Wlrrtltpus L.L. l;1476 Wimpos R.L. 10; MCN. III ll0.

2. Fremde Volksteile. 43

der Hallertau bei , deren herstoßender niedcr bairischer Teil auch

Ungarnl) nennt.
Wilzhof Mb. Wüiz z Härlqnd l5ll2 Hanns Wiltz v' Wiltzen Mb'L' l; 1363

Wülä;1ä6.Ü. 
'Däi 

F1ll, tlall'der Hof lediglicl dctr Nantcn s. Besitzers trüge,

Jizi,iääüäi ".*inzclt.. 
.'n.in.n Mb. Raissä 1350 1lcuzzcl Cast.L' ll1; l2'^Jh'

ii;;; öÄ. t1'1i, zo. tltrnö Quelle. 40e/10

Das nahe walctrzcll auf der jenseitigen Kreisgrcttze, trtit denr sin-

gularenBestimtrruttgswort(l4S2UlrichWalclrvtlnZcl[Mb.L.l)be.
ieitet den Weg zu dön wenigen Ortsadverbialien, die tttit V(ilkcrbczeich-

nungen gebilil"etc PN. enthälten. Sie bewahren eine letztc [.iritltlcrung

an äieje;igen stämme, mit denen die Baiern seit den längst vcrgan-

g.r.n'frg.n der Wanderzeit bekannt geworden sind, ohttc dalS dcr

ört und öin Besitzer zu dem genannten Volk noch in Beziehung gc-

standen wären.
Rumeltshausen D. Rumatzausn 857 Rumaneshusir' Zu Ruman (MB'

xxüill-r8i = Rorun. -'-walkersbach 
Pt' wfiika§bä 1098 oft walchunes-'

;;;;[- t0-6s wuttct,ornispiiü. 7u walchun aus walahhun. ,,Calloromane".
Fi. (äütiäärn Zfdph. üi zss u. N. 153. - Saxb_erg -Mb. Sg*sbgr 1465

3;;ilil;ilMu.r-. r. zr'dacrri'-- §ax39rf..sqchsau 1721 saxau oA' xxxlll
äii.':-ff"nilelheim ei.-wiiahqm 1524 Wan'dl-,_ 1242 andethaim MB. Vlll
\iö'. Z" dem weiUf. pN.-Wahder, Wandula (HSt. I265; Schm. tl 935), eigen^t-

fi.ir',,Wrrätin;,1 SttNö. >i.XlÜ ZOZ. - Reichersdorl Mb. Raiclru§dqrl 8OB

ä"iri.ätärääir""zi prÄcii; cäi ,,cote,, socin 2r4; wegen k im^Anlaut nach

;ii;ä;;il Konsonantent ciürtit.- Kollersdorf Mb. Khoiaidqrl 830 Chadoles-

ä;ä";.-'öüäoi < üräo-orn :'i(uor*itah,,Quadenr,o-manö"' schatz 14;

§ä.in'iiz,-äis; rtroa. ii-zar Anm.2; Riezlei öe. t zo' 4ttl7

3. Gliederung.
Das älteste bairische Volksrecht gliedert das Volk in Adelige'

Vollfreie, Minderfreie und Unfreie. An der Spitze des. Volksganzen

steht das Geschlecht der Agilolfinge, dem an Ansehen die fünf hohett

Raetssippen, Aie Huosi, ötozra,- Fagana, Hahilinga und. Anniona

zunachitstehen. Die Mehrzahl diesei Geschlechternamen kehren in

bairischeno.wiederEglfingl24lEglolfing;Treßlingl2.Jlt.
biäri.ting.n; Hailing 9. Jn. Uaträlinga (Riezler S' l92l S' 6a); Vagert

iiaa Vrgära, - otrie Oän Oamit dör Beweis für die Gleichheit der

ursprUngTichen Grundherrn dieser Dorfanlagen mit. jenen iescllclhtern
erbiacht"wäre. Den Kern des Volkes bildeten die freien Grundbcsitzer'

In kleinen Verbänden hatten sie das Land besetzt' Ftir diese

Siedelungsgenossenschaften erhielt sich das noch bei Langobarden

unA Srt§riden btgegnende st. F. fära, f€ra' Mag es. nach Rud' KÖgel

(zfdA. x"xxv I I 2i7 \., 274) einen begrifflichen Entwicklungsga_ng, aus-

letrenO von Nachkommensciraft (lat- [arere ,,.9ebär.en", pii:-it ,^V-ater")'

Iber ,,Geschlecht, Familie, Sippe" (quis liber honto cum tara sua'

Edictus Rothari 177; Langobaräörum'faras i. e. gcnerationes vel lineas.

Faul. Diac. II9) zu,,Dor"f, Siedelung ohnc umgcbende Mauer" (Kcro-

I

r) Ungarischwall 1603 Ungerisch-, 1474 Ungern-, 1465 Ungerswatd HVU

5066; Mb.L. l.
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Faul. Diac. II9) zu,,Dor"f, Siedelung ohnc umgcbende Mauer" (Kcro-

I

r) Ungarischwall 1603 Ungerisch-, 1474 Ungern-, 1465 Ungerswatd HVU

5066; Mb.L. l.



44 lt. Das Votk.

rrischc Glosse: oppido castro vel civitas sine muro =-. fara kisez edho
l)rrrc ano mura St. I2lg) durchlaufen haben; mag es nach R. Henning
(zfdA. xxxvll 304ff.) als verbalabstraktum fiara ,,Fahrt" die Be-
tlcutung ,,Zug, Fahrt, coeuntes,, in sich schließen, genug: zur Zeit der
[-andnahme waren diese Fara jedenfalls freie Famiiien. In o. oft Be-
glcitcr der oben besprochenen Ableitungen auf -ing ist das wort nur
irn [)lural erhalten, den es nach der ö-öeklination bildet: Nom. Akk.
fara, Dat. farom, faron.

Neulahrn Frs. Nail7n 8.16 Niwifaron Niwifarom; g04 Niwivara. ,,Zu densich neu ansiedelnden Fämilien.,, 4Ig
Die unterste schicht des standes der Freien ist der frilaz des

volksrechtes, der Freigelassene oder Minderfreie. Die bodenständige
Namenschöpfung_ gebraucht auch Barschalk (: Freiknecht) und Frei-
mann d. i. der libbr homo der FrsT. (N. rg3a, 523b), ein persönlich
freier, doch von seinem, Freilehen dingiich dienstpflic'htiger,'meist im
Erbpachtsverhältnis stehender Zinsbauer, der auf Grund" pärsönlicher
ubereinkunft fremdes Land zur Nutznießung empfängt ,nd drfü. be-
stimmte fortlaufende Leistungen verspricht{.
, [.,?i.eT. I661. Freymannerinholz odcr Stockhschlag b. Obererlach D. u.erne wlese die Freimannerin zw. den carrgstcigen v. wag:enried nach ottmarsh.u' Altomü-n_ster; 1470 F-reymannen curia "wirt-gepaut 

ge-n waee;iieo; iäsa Rr.pey. dem Hütgraben; 1275 Fr. Ind.L.35, 38, ii; r_ilfi0. u. öÄ.'x*r'joo. _Frelmann D. Pf. steink. Nach 948 ad'Friän- 'Frigin*unnrn'*.-iieint. 
u.Pischelsdorf; wegen g Schatz 101. $g/ZO

Außerdem wird uns noch eine Anzahl Gruppenbezeichnungen
überliefert, in denen sich das Suffix -er, aus ahd. wär ,,Mann,.2), mit
geographischen Bezeichnungen verbinclet uncl pers«inliöhe Masi<ulina
bildet mit der Bedeutung,,zu, bei de, Leuten äm Bach oder see, im
TaJ, auf dem Berg, im Tann, in einer FIußbiegung oder auf schwankem
Wiesengrund."

Thallern Pf. Ddian 1432 Talern HInd. _ Bachern Frd. Baüan, Bgchan
J?..Jhr Bachern; 1029 Bachen MB. xxil rB, 62. steichere arcrrlv-'iir-6ä.':j
I-o-tl-._nb".,l.jn Frs. Hguabqüe1 \!+9 Großen tiachern OA. XI306; 1305 Hohen_pacnarn Htrs.L.7; 826 ad pahharom. _ Oberbachern D. 120ö in suoerioriPacharn ]vIB.X 4tO;777. ad pahharun;763 pahhari. Cr. AnÄ., Säi,., rirO. _unterbachern D. 1582 urter-, 1300 Niäern-, 1235 päcrrein-ri§;ri., ö;:§.r,. -Almosenbachhorn Mb. Bittbdcien 1425 Armusen-pachorn vNe. >Lfxiir oa;l200.Pa_charen, Paccharn OS. !r t!! 44. Nectname gäg.iruUä lf;r-i"eacrr_horn b. Landshut. - seer oder see nib. bain sga 1491 "Hänns sesiäiedr: Ia6bsee m. Hännsl seär Mb.L. t, t;1224 sewen. §.N..isz. -riiraüi i7w'aiä"räll90 wabarn MB. VIII 444. lum zw. waber"n-ihhä. *aoe.n ,,ü.t'rrin ,noIter bewegen", vgl._waberrohe ,,flackernde Flamme" r<r. .*ii äie-reiiüe zr-
::iiliiil:.i,.1glylg-b:,Fö+ tt 2, t2s9 beweist, ,,Leute, die in einer Craini.ä.rrngw.ilil('il, dcren tsoden beim Betreten schwankt.,, - 

poigern Br. Buigen l15il'i.ge, Az. xx 26. Die Glonn volrzieht hier elne ueoe'uteno."gGärän .]ro.trirrgt. ti., ;rlrd. piugo M.; vgl. BlfNö. XI 4I ff-; Scfräii S-0.--- -'-o'"" 4zllg

.l) Irr..{iu.r .ra!n, Dig^s-oz.^Griederung der Bayern z. z. des Volksrechtes.
s1r'irlllrg... t{r(x; _s.:r-f., _120 f. seifried, Gäsch. d. it. cerichtsbarteii ir äog tt.Mcrrrt. I t 4.t, tt2:' I;(irinqerOA. I-U 2_95_li Hasenöhrl AföG. XCVIL T) Wilm.
]1.§.?lil: I«uße t,ßr|. x"rr379; rvrucrr zfria. x-xxlx Sr t.; xLzö-srr.i Äron.
X X X ll l l:t 'l:rvkrr, Words and places 6g.

4. Recht. 45

Anders sind die Handwerkerbezeichnungen zu beurteilen, die ge-

wöhnlich auf das Lehnsuffix ahd. -äri < lat. -ärius zurückgehen.
Bettermacher Pf,, der ,,Beter" d. s. Paternoster oder Rosenkränze ver-

fertigt, ein in Pf. altblühcndes Gewerbe MIl. XX 40,67; Hazzi lll 31; Schm.
I 302. - Spindlhafner b. Odelzhausen §ptnlltdfna. Scit 1676 tigulus penes,
proxime ad, infra arcem; 1790 f lgnaz Spindlhirn figulus prope arcem in O.,
woran sich der Hausname beym Spindlhirn, Spindlhafncr knüpft. - Stumpf-
schneider Mb. §tumpl§naida 1772 schneider'au?m Schlag Mb.L.20b, der eine
Art v. Strümpfen aus Zwilch, ,,Stümpfe", fertigte MW. t 9. 43012

Mit der Nachsilbe il ist gebildet
Drächsel, 2 in den J. 1465-1477 erwähnte Höfe b. Nörting Mb.U.34;

L. 1; HFrs.L.622; zu ahd. drähsil ,,Drechsler". 433

4. Recht.

Das Ding mhd. ahd. dinc (vgl. nhd. dingen ,,Vertrag schließen")
oder die Gerichtsversammlung, ,,wo man Recht suchte, fand und litt"l),
tagte meist unter großen, schattigen Bäumen offen und nicht bei
Nacht, war also ein wirkliches ahd. tagadinc mhd. teidinc, nhd. im
Zw. verteidigen erhalten.

Dettenschwang L. Dä§wqng 1397 Dätenschwanck Wess.L.3b; 1136 Tai-
dingis-, 1065 Tagidines-, 1052 Teidinswanch. Oefele l5l;MB. VII 339; MGS.
lX 224. ,,Ebene m. Gerichtsstätte." 434

Dem Volkswitz entstammt der von 1429 bis 165l bei Sigmerts-
hausen und Amperpettenbach D. beglaubigte Fl. panslag genant
Spatzentäding Ind.L.36, 38, 53. Sonst heißen Volksversammlung und
Gerichtsstätte ahd. mahal mhd. mahel (vgl. Mahl, Gemahl, vermählen),
frankolat. mallus oder, weil die Salfranken Anhöhen als Dingstätten
wählten, nralloberg.

Machelberg L. MaCfrabgrg 1065 Mahelberch MB. VII 340. Die namen-
gebende Seitenmoräne und ihr Ausläufer heißen heute Dqxen- u. Saglbgrg. 435

Der eigentliche ,,Ding- oder Gerichtsbaum, an welchen sich dcr
erhöht sitzende Richter mit dem Rücken anlehnen mußte", war dic
Eiche.

lltalchlng Br. Mdiihing, MöacAen 817 Mahaleihhinga; 769 Mahaleihhi.
Vgl. MO. IV 61. 436

Unweit der Mahleiche, noch heute zur Gemeinde Malchirrg ge-
hörig, erhob sich der

Oalgen Br. Gäing 1393 Calgen Ulr.L. 7. 437

Unter den verurteilten Verbrechern stand der Dieb zahlenmäßig
gewiß an erster Stelle, weswegen er auch jene Art Leute allein vertritt.

Doldort Mb. Doi-Duidqrl 13. Jh. Deub-, l09l Diubes-, 892 Diupodorf
Wst.L. 10, ll; FrsT. N. 1480; MB. XXXI 1, 142. Bestimmungsw. ein Cen.Pl.

- Kreitmayr lm Dlebswinkel.abg. n. v. Weihenstephan F'rs. 1381 Gereittmair
im Diebswinchcl Wst.L. 12. Uber den Abgang Deutingcr Beytr. VI ll4. 43819

) ZfdPh. XLVII ltl7. Grimm, Deutsche Rechtsalterth.l2l3. K. v. Arnira
in PGrundr. II 2, 183. L. Günther, Deutsche Rcchtsaltertümer in unscrcr
Sprache 89 ff.
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4(i I I. Das Volk.

Weil nun die Eiche in älterer Zeit selbst als ,,grüner Galgen" und
lliingebaum diente, erscheint sie als Diebseiche, weil sie für die richtige
(ialgenzahl ,,sieben" Platz haben mußte, als Siebeneiche. (DW. IV l,
il67ff, x 1, 795ff.)

Winden b. Entrischenbrunn Pf. Windn 1803 Taibsaich Hazzi lll 5; l55l
't'huibsaich;1407 aus der Diebsaych gelegen zu Winden in Inckhofer gericht;
llJ40 Winden Pt.L.2; Ilmm.U.8, 4. - §lebenelchmühle Pf. Qaümüi 1553
Muller zuer Sybenaicti (Dat. Sing.!); 1443 Sybenaych mül Pf.L.'49, 23. 1224
;rin mul in Affalterbach. 44011

Der Obmann eines Gerichtssprengels oder Fronbote hieß Scherge
mhd. scherge ahd. scario, die Ausstattung des Schergenamtes Schergen-
Iehen, Schergenhube u. ä.

Schergenöd Mb. §irng1d 1532 Rueprecht .Göls obman zu Schergn Ede;
Mb.L. l; 1412 Schernedt DB. VI 66. Wegen Od N. 1266. 442

5. Heldensage.
Der Mangel ahd. epischer Zeugnisse und die Armut unserer mhd.

Heldengedichte an selbständigem Cehalt führten in neuester Zeitl)
dazu, den Oberdeutschen bis ins 13. Jh. jede Sagenkenntnis abzu-
sprechen; daraus erhellt die Bedeutung derPersonen- und Ortsnamen-
forschung für die Entwicklungs- und Verzweigungsgeschichte der
deutschen Heldensage. Die einfache Namenserwähnung ist allerdings
ohne erheblichen Wert.

Aiglsdorf Mb. Qagl§darl 977 Eigilesdorf. - Albertshoten k. A$atzolf;
$lwazhala 12. Jh. Albericheshoven MB. VII 386, XXII 66. - Alpersdort Mb.
Aipa§darl 887 Albharesdorf. - Dietershelm Frs. Giada§hqm 859 Deotrihhes-
heimma. - Haimhausen D. Hoamhau"n 772 Heiminhusir. - Schweinersdorf
Mb. §waina§d.arf l3l4 Schweine§- Sweinhittstörf MGN. III 86,88;908 Swana-
hiltadorf. - Selbersbruek Frs. Müibaua 1300 Seifritzprukk HFrs.L.7; ll59
Sigifridesprucke. 44319

Gemeint sind gewiß nicht der Schütze Eigil (so G. Binz PBB.
XX 190), Siegfried und Alberich, Dietrich mit seinen Gesellen Heime
uud Alphari oder die aus der Ostgotensage berühmte Walküre Schwana-
hilt. Es sind lediglich örtliche Grundherren. Immerhin mögen der
persönlichen Namengebung dann und wann Sagenerinnerungen vor-
geschwebt sein. Sagenkenntnis ließe sich erschließen, wenn weitere
Umstände für den Sagenhelden stimmten.

Arlmühle in Pt. Almüi 1555 Närlasmul; 1443 Närrleins Mül Pf.L.22,23;
[-)cnr. v. Narr; 1270. molendinum in civitate; 1224 Rumoltismule. Die Gleich-
Irrit geht aus der Ubereinstimmung der einzelnen Abgabensätze des Küchen-
rliertslcs zum landesfürstlichen Kasten hervor. 1135 Roumoldesmule HEb. 450

l)cr Küchendienst, die einzige grundherrliche Verpflichtung, war
irrr Vcrglcich zu den gleichartigen Gülten der beiden anderen Mühlen
rlt'r' Slrrtlt schr hoch; die Mühle hatte also mit gutem Witz den kuchen-
rrrt'islcr' l(rrrrrolt zü ihrem ursprünglichen Schirmherrn erkoren.

t) lt. ('. Ikrcr, I)ie Sagen von Ermanarich und Dietrich v. Bern. Halle
llllO S. 155.

5. Heldensage. 47

Sonst ist in zwei Fällen Sagenbekanntschaft anzunehmen (ZfdA.
LVIII 152). Einmal, wenn das Grundwort iu offetler Beziehung zum
Sagenhelden gewählt ist, wie in tlrunhildcn-, Krimhildenstein, Wie-
lan"dsschmiede, -grube, -tal, in zahlreichen 13urgennamen (Dietrichs-,
Giebichen-, Karls-, Ilolands-, Seifrieds-, Walthcrsberg, -burg, -eck, -felsn

-stein), weil man seine eigenen ritterlichen Karrrplziclc mit denen des

Helden im Natneuschilde sittlich gleichsetzte, siclt zttr Ehre, dem

Gegner zum Schirnpf. Von den genannten Grunclwörtern wird Berg

zu 
-allgemein gebraucht, um aus ihm allein die einstigc I3urgetteigen-

schaft des Oris erschließen zu können, und darum blcillcl dic Be-

ziehungen der nachstehenden Reihe unsicher'
Gütersberg Mb. Aiatu§bgr 1138 Diethersperge MB. IX 395. Diether tritt

allerdings erst"seit Meier He:lmbrecht als jüngerer Bruder Dietrichs auf. 0. L.
Iiriczekl D. Heldensagen I 313. - Iringsbeig ibg. Burg b. Dß., vgl. OA. xLV I I I

4t. ttsi lringispercfr oefele 155. wie Eurasburg b- w_olfralshause-n. (1135

Iringespurch) ünä lgelsberg Wü. (!228 Iringesberc !i^W'-^ll JOS)-Zy. Irinc' -witttnü.rc Fra. Wittaoer -1443 Wittenbers-Ulr.L' 46; 12- Jh...Witinginberge
tvts. xXIi 49. Wie die Üeiden Wittinghof b. Cadolzburg u. in OO. (MB' XLVII
l4r Schiffmann AL.) und Witgenstein (ZfdA. | 574) zu Witige, Witigo, eigglt^-
ticir ,,walobewohnei" (Schönf1ld 263). 45113

Zum andern Mal wird Sagenvertrautheit erwiesen' wenn die Namen

eines sagenkreises sich miteinander verbinden, wie das in der St. Gal-

lener Urk-unde von 786 Heimo, Suanailta, Saraleoz und Eghiart (USIG'
I 104) tun, denen sich in Baiern nach 902 Heimo filius Vuitagouonis
(FrsT. N. 1036), im 12. Jh. Ditric et Ruodiger de Elsindorf^(QuEr. I'
ll5), 1237 Ruediger forster de Pechilarn (Neust.L.-1), 1466 Pecher-

lehön b. Jetzendorf (l-llnd.), und Elso et frater eius Gelphrat de Chol-

bach (Clm. 21560 f. 57) zugesellen. Neben

Dietersilort fi. Aiatuldarl 860 Deotrihesdorf u. oft m. Orten der Um-
gebung 454

wird nach 1022 sein Ausbau

Ermarlchingarun, nicht Marchenbach N.1152, sondern abg. oder urnbc-
nan*, ü Ermiich, Ermanrich 455

erwähnt. solche Neusiedelungen erhielten meist eine vom Muttcrdorf
abhängige, die dürftige Jugend oder den arbeitheischenden ,,bÖsen"
Zustaridler Rodung kinnieichnende Benennung. Dem Dorf des ,,edlen"
Dietrich gegentibeiwählte man hiezu den ,,bösen Treuebrecher" Er-
manrich 

"urO 
UitOete durch ing-suffix den Ortsnamen; -ar deutet

auf clen Bewohner, -un ist Beugungsendung für den Dat. Pl. Das in
einer urkunde (FrsT. N. 1400) erscheinende Namenpaar bildet mit
der gleichaltrigen Erzählung der Quedlinburger Annalen (MG.S. III 3l;
ctarüier Schröeder, ZfdA.-XLI 24ff.) das früheste Zeugnis für die

Verbindung Ermanrichs mit Dietrich.

In Kilometerabstand nebeneinander liegen die Dörfer

Güntersrtorl Pt. ointatdarl l03l Guntheris- 860 cundharesdorf zu cttnd-
trari,-Gunttrer, un«l Preluersdbrl Pf. Brainaldart 93] u..1170 Pruningesdorf
ä,rel vlii loa; 1389 Priiuningstarff ; DFrs.u.3,'zu Prunino. 45617
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48 II. Das Volk.

Dieses letzte Dorf gehörte dem Kloster Wst. In der zweiten
lliiltte des 13. Jh. sah die klösterliche schreibstube im benachbarten
,,Ounthersdorf" das Dorf des nibelungischen Burgundenkönigs und
glaubte deshalb, Pr. mit Brunhilde oder preunhilt (MGN. lit tSS;
PBB. XXXVI 541) verbinden zu müssen, 1275 preunhilts-, l2gl u.
l38l Preunhiltes-, 1448 Preinhylsdorf, 1564 preinerstarff. Wst.L. 10,ll, 12, 22, 42.

6. Claube und Kirche. 49

das durch die ags. Mission in der ersten I-lälftc dcs 8. Jhs. eingebürgerte
heilig (Braune PBB. XLIII 401), sondern das sinnverwandte ahd. wih.
Es sind dies Weihnrichl, Weihntörtirtg, Wciltjolttt, Weihenstephan bei
Landshutl) und

Weihenstephan Frs. l,/ai§lClfi, Wai§tlllu 1169 Woihonstcvon MB. VIII 489;
1126 Wihensteven HMS. III 463;838 in montc s. Stephani. Die vor 769 von
dem Frs. Bischof Arbco verfaßte Vita s. Corbiniani bczeugt Iür die Jahre der
Anwesenheit (orbinians in Frs. um 724 den Bcstartd der Kirche (cap. 13:)
in beati Stephani Christi martiris ecclesia, (cap. 2l:) in vicino monte beati
Stephani oratorio (!), jedoch nicht die Gründung durch Korbinian AbhM.
xvtll 232, 258, 264. 458

Die spätere Zeit steigert noch die Beliebtheit diescr Urlteiligen.
Jede dritte Pfarrkirche der vornehmlich während der karolingischen
.Herrschaft besiedelten Hallertau führt den Titel St. Martins.

St. lllartin s. v. Dießen L. 1606 St. Martin ein ainigs kürchl u. nichts darbei
L.L.2;1431 s. Martein MB. VIII 275;1365 Haedern curia Dß.L.37. Zu mhd.
hader ahd. hadara ,,abgerissenes Stück", hier,,abseits liegende Flurteile"; der
Heilige löst fast immer einen älteren Namen ab; 459

leitet an den Lechrain, wo in den einander benachbarten Urpfarreien
Kissing, Merching und Mering Stephan, Martin und Michael herrschen.
Das seit 802 genannte Baindlkirch beschützt St. Martin, die beiden
Nebenkirchen Tegernbach und Vogach St. Stephan und St. Michael.

,Die Martinslegende lebte im Volk. Wenn das Gotteshaus zu Chartres
in Frankreich neben Martin auch Briccius geweiht war, weil dieser als
unmittelbarer Nachfolger jenem persönlich nahestand, so wurde
diese Geschichtskenntnis nicht nur in Schwaben (Bossert a. a. O. l9)
sondern auch in unserem oberbairischen Allershausen, wo Martin
Pfarr- und Briccius in Aiterbach Filialpatron ist (DM. lll 252\, ver-
wertet. Johannes Bapt., Stephanus und Michael aber als mächtige
Freunde und Schutzherrn an des Lebens Marken begleiten die Erden-
pilgerschatt der Ahnen von der Taufe bis zum Grabe. Ihre Amter
verhalten sich zueinander wie ahd. touf- zu totinchirihha.

St. Johann Frd. Sqngtahqns 1524 capella s. Joannis Baptistae in Greimers-
winckl;1420 Hanns Zymerman vor dem Greymoltzwinkel St.L. l. 1315 ttnter
den 4 üngenannten Filialen der Pf. Sittenbach. Über Gr. ,,an der Gerichtsgr.
Frd.-Ai. gelegene Waldgegend eines Crtmolt" AM. III 47. Doch dürftc hier
St. Johann weniger als der Täufer (so A. Huber, Gesch. d. Einf. d. Christent.
in Südostdeutschland III 411), denn als Heiliger der einsamen Waldwildnis
verehrt worden sein. 460

Weil er, bereits ein Sterbender, schon auf Erden den Hittttttel offen
und die Herrlichkeit Gottes geschaut (Apg. 7, 55), wird Stephanus
wohl auch zum Trost der Sterbenden.

St. Stgphan SqnH §ella, alte Qottesackerkapelle Frd. 1420 Sand Stephan
Frd.L.9/I. 461

Weil er im Tale Moab mit Satanas um Moscs' Leichnam gekämpft
(Jud. 9), wird Michael zum Totenführer (.f . I)orn, Arch. f. Kultur-
gesch. XIII 3l f.).

I

6. Glaube und Hirche.
Die erste Kunde vom Christentum gelangt seit dem 5. Jh. aus

dem griechischen Balkan donauaufwärts clurch gotische Vermitflung
(Kl. PBB. XXXV 124tt; Braune eb. XLIII 361 ff.) in arianischei
Form nach Deutschland und begründet die deutsche Kirchensprache
durch gotisch-griechische Kultausdrücke wie Teufel, pfaffe, dann die
bairischen Wochentagsnamen Er-, Pfinz-, Samstag. Nach dem Unter-
gange der Ostgoten unterwerfen sich die rätischen Bistiimer dem Ein-
flusse des Frankenreichsl), dessen christliche Missionstätigkeit ihre
erste Kraft und Begeisterung aus dem merowingischen Reichsheiligtum,
dem Grab St. Martins in Tours (t zw. 397 u. 400), schöpft. Die über
dem Grabe von Briccius, dem Nachfolger im Bischofsamte, erbaute
Kapelle weicht unter Bischof PerpetuLrs (458-488), dem Begründer
des Martinskultus, einer großen Basilika. Schon bald überschreitet
die Martinsverehrung die Grenzen des deutschen Sprachgebiets. Von
dem auserlesensten Gefolge, von Michael, Johannes dem Täufer und
Stephanus, den Fürsten der Engel, Propheten und Märtyrer, begleitet,
erscheint der Primas der seligen Bischöfe Altfrankreichs als mächtiger
Schirmherr der Kirchen der fränkischen Königshöfe Schwaben§r).
Columban (t 615) ist sein großer Verehrer. Männer seiner Schule
wirken im Laufe des 7. Jh. in Baiernz) und künden im Lande den
Ruhm dieser Vierfürsten des Glaubens. Die zwei in merowingischer
Zeit nachweisbaren Kirchen unseres Gebiets, Weihenstephan und
Biberbacha), sind Martin und Stephanus geweiht. In ihrer Gesamtheit
zeugen die vier Volksheiligen in den beiden bairischen Urkreisen im
7. (?) und 8. Jh. eine Vierergruppe von Namen ehrwürdigsten Alters,
die sich durch ihren Aufbau in Gegensatz zu allen übrigen, also später
eingeführten Heiligen stellen (Fastlinger OA. L l, 346). Ihr von dem
Vcrhältniswort ,,zu" abhängiges, demnach dativisches Grundwort be-
w:rhrt das Gedächtnis des Heiligen, des in den Reliquien gegenwärtig
gerlrrchtcn Hausherrn seiner irdischen Wohnstatt4). Mit dem Heiligen-
niun(,n vcrbindet sich in der Volkssprache weder das lat. sanct, noch

-_ r).lticzk:r' (lB. I 71, 90; Hauck I 95; C. A. Bernoulli, Die Heiligen der
Mtrowin11t,r, I 

jlcihurg 1897 S. 223 ff. 2) G. Bossert, Württemb. I(irchengesch.
lO, l4 t., lll ; llcrrroulli 228,237; Hauck'1369; Riezler I g0. 3) FrsT. N.234a;
l.l. Sch:rcfe r, l'l;rrrl<. u. Stift. Stuttg. 1903 S. 135. 1) St. Beissei, Die Verehrung
tlet'llriligerr irr l)ttrtschland. Freiburg 1890 S.77; E. Lucius, DieAnfänge dei
llcilillt,rrl<rrlls 'l (lhlrrgerr 1904 S. 274; J. Uhrig, D. t(irchengut 94.

t1 In 0Ö. noch Weihenflorian, 819 apud sancturrr Florianum.
ehrung begann irn tt. Jh. Br. I(rusch NA. XXVlll 341, 603.

Wal lnc r, Altbalriscllo Siedeluugsgeschicllte.

Seinc Vcr-
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Wal lnc r, Altbalriscllo Siedeluugsgeschicllte.
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St. Michael Moar z Michöi auf dem Friedhof zu Mb. 1491 Ulrich mair v.
sand Michel Mb.L. l1; 1359 Swaig apud s. Mychahelem Cast.L. ll1. 462

In den Jahren der karolingischen Herrschaft brachten die alten
Missionsweisen neue Heilige ins Bild. Pippin, Oatilos Besieger in der
Lechfeldschlacht, war durch die Klosterschule zu St. Denis bei Paris
gegangen und niemals hat die Welt einen ergebeneren Schüler gesehen
als ihn. Fulrad, der machtvolle Abt dieses Klosters, war's hinwiederum,
der als Pippins politischer Botschafter Papst Zacharias die berühmte
Frage wegen des Königtums der Franken vorlegtel). Es war nahe-
liegend, daß die frischeinsetzende Pippinische Baiernmission im Zeichen
St. Dionysius' stand. Ihn treffen wir als Kirchherrn des nun gegrün-
deten Klosters Schlehdorf und im gleichzeitigen Schäftlarn (FrsT.
N. 388) erscheint der ganze Heiligenkreis der nordgallischen Dionysius-
gruppe Dionys, Rusticus, Eleutherius, wie sie die Privilegien des Klo-
sters St. Denis von 723 und das Testament des Abtes Fulrad von7772'7
anführen.

In dem Jahrzehnt nach Herzog Oatilos Tod (748) nennt eine unter
König Pippin ausgestellte Urkunde (FrsT. N. l2) den reclausus Alto
als Zeugen; er ist nach der jungen vita s. Altonis mit Bonifatius der
vom König unterstützte Gründer des Klosters Altomünster. Wenn die
Vita dann cap. 4 und 5 weiter erzählt, Alto habe einen sehr großen
Teil des von Pippin geschenkten Waldes gereutet, so ist das im Grunde
nur eine geschichtliche Ausmünzung des ON.

Pippinsried D. Bipa§ria 1469 s. Dyonisius zu Pipisried HInd. 1047 Pip-
pinesrieth MB. VI 30. ,,Pippins Rodung." 463

St. Dionys stellt das sicher fränkisch-entlehnte Pippin (Schatz I l2)
als den Namen des großen Frankenhcrrschers fest und bezeugt damit
auch hier die Treue, die der zu St. Denis ruhende König bis in den
't'od dem Heiligen bewahrt.

Gundamsried Pf. Ria, m. vereinzeltem Germanus-Patr. Um 1030 eccl. in
Orrndramsried, -rieth G.L. 1. 464

Den Namengeber verband man mit dem hl. Merowingerkönig
(iunthram (t 593) und erinnerte sich bei der Wahl des kirchlichen
Schutzherrn einer Stelle bei Gregor von Tours (Hist. Franc. l. V l4), wo
dcr König mit dem Kirchenpatronat des hl. Germanus verknüpft wird-

Ebenfalls vom jenseitigen Rheinufer kam St. Ottilia, die Patronin
rlcs unvergeßlichen Elsasses, i um 720, deren Verehrung die ältesten
llciligcnkalendarien des Bistums Augsburg seit der Mitte des 11. Jh.
rr;rclrwcisen (AA. I 312).

St. Ottllien b. Rott L. Qatülga 1544 sannt Otilia Rl.L. l; 1483 v. Kl. Wess-
t'rlr;rrrl. l.trrthner I355. Wohl das im herzogl. Urbar v. 1270 (Stegm. 1866
S. l1l1)) rr. irrr Wess. Salbuch v. 1397 (Wess.L.3b) m. Pessenhausen u. Rott
p1cn. W;rllt'rrpulicl, nach dem Wess, Abt Walto. - St. Ottilien, Benediktiner-
Missirrrrskl-1.. sturgltt Odülien, an Stelle des Weilers Emming, durch K. Ce-

r) ll;ruel< I 5ltl, Il3 ff. H. Hahn, Jahrb. d. fränk. Reichs 741-752. Berlin
Itl(;:l s.:t If., l2(i. ,) MG.Dipl. I 82; UW. I l7; M. Tangl, Das Testament
l'trlr;rtls NA. XXXII l(i7 ff.

6. Claube und Kirche. 5L

nehmigung v. 2. Xl. 1904 nach dem Patrozinium der alten Emminger Kirche
umbenannt. Vgl. auch StB. XXXII 34. 46516

Der Mainzer Metropolitanheilige Alban gewann zunächst in dem
ihm unterstellten Suffraganbistum Augsburg Btirgerrecht. Weitere
Verbreitung fand er als Pestpatron.

St. Alban oder Priel L. ssnpkt Alwq 1626 Alberfeldt obcrhalb deß closters
Prüelwißen; 1365 Prül feoduä -pisca'rie; 

1349 sant Alban Dß.L.52, 37; U. 18.

- St. Alban Mb. Aiwagqnna 1491 wirt v. sand Alban Mb.L. 11; 1524 capella
s, Albani, 1315 statt ihrer der Burgenname Erenstein, zu ato ,,Aar". 467 18

Des Patrons des Nachbarbistums Eichstätt gedenkt einc Kapelle
auf der Römerstraße bei Jesenwang.

St. Willibald Wültwdld 1406 s. Wilbold in Üsenw. pf. Fü.U.81. 469

Die Wallfahrtskapelle an der vermutlichen Todesstätte St. Afras
dankt ihren Anfang wohl römisch-christlichen Überlieferungenl).

St. Afra auf dem Lechfeld b. Frd. s. Allra 1350 s. Afren capell ze Lech-
felder Kirchen;1169 eccl. in Lechvelt MB. XXII 314, 189, l78ff. Vor 973
Lehcfeld MGS. IV 388; 8. Jh. in insolam . . . Laechae passio s. Afrae MOS.
Merov. III 63; insula für ahd. ouwa ,,Aue, Uferland". Vgl. N.2. 470

Die Legende des andern großeir Heiligen Augsburgs, wie er nament-
lich auf einer Wanderfahrt begriffen dürstend mit seinem Stab neben
dem Weg einen Brunnen hervorruft, scheint vorchristlichem Quellen-
kult zu entspringen; denn der Ulrichstag am 4. Juli ,,berührte sich
zeitlich mit den altheiligen Sonnwenden" und ihren Berg- und Brunnen-
festenz).

Ulrichsbrunnen b. Eresing sqnkt Ullri. Mit einer um 1620 erb. Kapelle an
alter Straße. Wening, Top. I 135; BR. I 528; LG. XIV 14; OA. XLVI 244;
JD. XXIV 21. Doch schon 1606 Ulrichs mößle b. E. L.L.2. Außerdem in
Fl. b. Kissing Frd. 1470 in s. Ulrichs prunnen an des pfarrers anger zu Kyssing
Mer.L. l. Zwischen Ottoried und d.er Straße nach Aichach 1599 s. I.Jlrichs-
brunnen hinder u. H. Ruehe; 1504 s. Ülrichsprunen neben der straß gen Aichach;
1470 s. U. b. Ottenrieder weg; 1443 erstmals. StAA. KW.C3712; UIr.L.210,
10212, 46; Frd.L. !. Ulrichsbrünndl b. Höfen (Grafrath) 1359 pey Hofen auf
der amber gen s. Ülreichs prunnen Dß.U. 19. Über die Örtlichkeitcn vgl. (i.
Euringer, Auf nahen Pfaden. 471

Ein deutscher Grundheiliger ist auch
Gralrath Br. Grdfr&d 1486 Hanns Mair, wirt zu Werd pey s. Oraffraflt

Fü.U. 115; 1390 s. Graff Ratzho MB. VIII 263; 13. Jh. Raze comes obiit,
qui cenobium in Werde construxit MGN. I 201' 1132 capella, que sita cst in
loco Werde Clm. 1018. Wegen des ältern werd N. 161. 472

Das Amperkirchlein führt seinen Ursprung auf den dort ruhenden
Dießener Grafen Razo, Verkürzung von Ratpot (Oefele 108), zurück,
der den Ruf seiner Heiligkeit einer angeblichen Wallfahrt (OA. XXVI
373) ins Hl. Land verdankt. Diese Palästinareisen förderten die Ver-
ehrung einer Anzahl morgenländischer Wanderhcili§en, des klein-
asiatischen St. Ceorg, des Schutzherrn der Ritter, der seit dem 12. Jh.

t) Über Afrakirchen Bossert 4; jüngere Afrapatrozinien deuten auf Klostcr-
besiti von St. Ulrich und Afra in Augsburg, so in lSergen u. Todtenweis Ai. tt.
Rettenbach Schr. 'z) K. Weinhold, Vom hl. Ulrich. Z. d. V. f. Volksktttttlc.
Berlin lB95 V 418f . DC XXIV 37.
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als Drachentöter auftritt, und St. Margareth, der Patronin der Land-
lcutc, die mit dem Kreuzeszeichen den Drachen besiegt hat. Dieser
ist des wilden Getiers in Moor und Wald Vertreter, den die beiden durch
die Legende verbundenen Heiligen (Buchb. I 1644, II 819) zurück-
drängen.

St. Georgen L. sgngkt Jörngll22 de s. Georgio MB. VIII 131; Oefele l13.

- St. lllargareth 81. Mqrgrgata 1595 s. Margrethen zu Weissenzell HVU.4440;
1443 Weysenzell Wess.L. 16/l , d. i. Zelle, Wessobrunner Wirtschaftshof in dei
(Moor-) Wiese. 47814

Ein Kirchenhistorikerr) meint einmal, daß alte Pfarrkirchen, die
heutzutage Margarethen geweiht siucl, ihren Heiligen gewechselt
haben müssen. Den Satz belegt

. Margarethenried Mb. Ria; MQrgZnria 122O s. Margaretenriede, I124 de
Riede; 1078 ad ecclesiam s. Pancrätii apud Riede m. eingepfarrten u. sonst
benachbarten Orten. Uber die dortige Eigenkirche U. Stutz FfG. 1236. Der
Waldheilige ist irn Laufe des 12. Jh. der Schützerin des Ackerbaus gewichen.475

Also schon im 13., allgemeiner im 14. und 15. Jh. geht der Heilige
mit den in O. verbreiteten Grundwöqtern Verbindungen ein, manchmal
selbst in Orten, die niemals eiue Kirche besaßen. Der Klosterheilige
ist dann der Patron des grundherrlichen Dorfes, so daß die Kloster-
untertanen unter dem Schutz desselben Heiligen standen wie ihre
Herrnl). So heißt Pentenried 1279 sti. Benedicti Riede (8b.32), weil
die Grundholden hinter dem Kloster Benediktbeuern saßen.

Peterswahl Mb. Wdi, Bita§»äi 1524 eccl. s. Petri in Wald; 1490 Peterswald
!T: IJins Draber, 1478 Geroltswald m. Hans Draffer AF. 2G-35; 790 az (: ady
Waldiu. - Fraunholen D. in einer muldenförmigen Bodensenkung, ohne Kirche
Franho! 1260 Laus-, Lauzhoven. HSch.; Ind.L.35. Zu mhd. liz,lüze,,Versteck,
Schlupfwinkel". Nach l4lg mochten dic Ind. Augustiner wie die Lausheimer
b. Bonndorf (Heilig 116) an die anstößigen Tiere denken, weshalb dafür in den
Urbarien seit 1429 Fraunhoven (lnd.L.36) erscheint, d. s. die u. l. Frauen zu
Ind. gehörigen Höfe. 47617

Wo jedoch schon Ortskirchen bestanden, da wurde es das Be-
streben der geistlichen Grundherren, gleiche Benennungen nicht wie
bisher durch geographische Beiwörter, sondern durch die örtlichen
Schutzheiligen zu unterscheiden. Kehrte der Ort aus klösterlichem
in weltlichen Besitz zurück, so verschwand auch wieder die neu auf-
gebrachte Bezeichnung.

Frauenberg Br. Fraubgrg Cr. Ind. 1468 Unnser Frauen Perg D.L. l; 1402
o.ster- Fü.U.79; 1330 Vrairenperg Ind.L.35; 1315 Perig z. Pf. Aufkirchen. -Stophansberg w. v. vor. Br. Stöllisbgrg Gr. Andr., Ind., Fti. 1524 eccl. s. Ste-
;rlr;rrri irr Berg; l4l5 Sant Stephansptrg; 1328 bis 1396 Westernperg Ftt.U.27,
:tl ,'11i,77,84; 1260 Pergen m. Maisach MB. IX 405. - Fußberg Br: Berl. 1472
f r(rs1rr,r'g; irn Besitz der Frauenkirche M. 1442 s. Ulreichsperg;-1413 tsueßperg
Mll. XX (i(X),312, 157; 1315 Pergz. Pf. Kreuzholzh. Zu Fuß mhd. fuoz, das
rrrlt.r't' lrolf ltcrg gegenüber Kopfsberg N.83. - Kreuzholzhausen D, Graiz-
Itoi:lttttrsrt lll21l cccl, s. crucis in Holczhausen SFrs. VII l08lAZ. N. F. IV 158 f.llttll llolzt'rrlrrrst.n MB. VIII 458. Or. Fü. - Leonhardsbuch Frs. Baaih,
l.{tlulr:bttutlt l4Tttztt s. Lienhartzpuch Wst.L. 24;826 ad Pohe,770Poah.478182

6. Glaube und Kirche. 53

St. Leonhards spätmittclalterlichcs Schirmrecl-rt tiber die Rossel)
läßt

Roßbach Frd. Ro3äil 1524 eccl. s. Leonartli irr Rospach; 957 Rossa-, Rosse-
pach; a, e Bindelaut Or0ger 55; 483

als einen Roßwciclcbach erkennen. Besitzernanlcn stcckcn in

Figlsdorf Mb. I:igl§darl 1524 eccl. s. Leonardi in Viglstorff; -gl ersetzt
die dem Deutschen ungeläufige Lautverbindung dl. t'llll. XXX 208: 857
Fidalesdorf ; d statt t, f statt v wie in dem ebenfalls in ahd. Zcit iil)crnommenen
mlat. vitula > ahd. fidula: 850 Fitalestorf. Der römisch-christlichc Name
Vitalis, Vital hat auf versch. Wegen die Ahnen der heutigen []:ricrn clrcicl.rt-
Vitalis' Gebeine, des 304 gekreuzigten Martyrers v. Bologna, wurdcn uach ihrer
393 erfolgton Wiederauffindung2) um 460 nach Clermont-F. gebracht:'). Abt
Fulrad stattete damit ein schwäbisches Klösterchen in Eßlingena) aus, rr;rch-
dem schon voiher St. Emmerans Missionsreise6) den Namen nach Baicnr gc-
tragen hatte. Wohl unmittelbar von Rom her gelangte noch vor dem 10. Jh.. der Ravennater Blutzeuge Vitalis in die Frs. u. Augsburgers) Kalendarien-
Übrigens war der Name vor und nach?) der bairischen Landnahme unter den
rätischen Romanen üblich. - Jägersdorf Mb. Eha§darl 1524 eccl. s. Mariac
Magdalenae in Gerstortf; 1356 Jechenstorff OA. III 415;957 Johanesdorf. -Hanshofen Br.Hossoll 1524 eccl. s.Catharinae in Hanssh.; 1287 Hanshoven
Fü.U.3. Früher Beleg der durch Betonung der zweiten Silbe aus Johannes
entst. Kürzung Hanns, Hans. 48416

Der Patron des Erbauers wird Kirchherr:
Pollen- oder Wolfgangskapelle auf einer kl. Erhöhung (Pollen N. 5) b.

Überacker Boinkhia[hal, 1700 v. Wolfgang Aichmtiller erbäut MW. I 28L. -Andreaskapelle b. Thulb., wo Kl. St. Andr. Besitz hatte. Andr.L.3. 48718

Wo Kirchenheiliger und Besitzername wegen Klangähnlichkeit in
Wettstreit treten, unterliegt der letztere.

Sixthaselbach Mb. Gr. DFrs., Kl. Seligental, der Herzog. 790 scltenkt
Sigiheri Besitz zu Hasalpach nach Frs. Deshalb 957 Sigiheresdorf tlui rtunc
Hasalpach. Vielleicht hat man in dem sp. verkürzten Genetiv den altvcrchrtcn
Weinheiligen Six (Lechner 17, 49f.) zu erkennen geglaubt und ihrn doshalb
das Kirchenpatronat übertragen: 1465 S. Six zu Syx Haselpach; l4tl2 obcrn
Haselpach Mb.L. l. - Lampertshausen Pf. Lambatz-Lapazqun lO47 Liutt-
fridashus, zu Lantfrid, gleicht sich allmählich seinem Kirchherrn an. 1524 cccl.
s. Lamperti in Lampfritzh.; 1558 Lampertzh. Pf.L. l. 489/90

Seit dem 15. -fh. erstehen zahlreiche Wallfahrtsorte zu Ehrcrr clcs

leidenden Heilandes und seiner jungfräulichen Mutter.
Herrgottsruhe Frd. Härgazrua 1507 zu unnserm Herrn OA. XXXV I ll 192;

1496 in honore Salvatoris geweiht Steichele IV 106ff. - Herrnrast l'1. Hgan-
rg§t 1700 Unsers Herrn Rast Mch. ll 1,427;1689 erb. BIl. I 120. - Wies-
kirche Frs. in daWIs. Der Cnadenort ist in Anlehnung an dic Wallfaltrt ,,zum
gegeißelten Heiland auf der Wies b. Steingaden" um 1740, ctio Kirche 1748
entstanden. 1745 bey unsern Herrn auf der Wis. Nicht zu rnh«l. wize ,,Pein",
sondern zu nhd. Wiese. J. B. Prechtl, Entstehung d. Wallf. Wics 27,29. 4Sl13

I

1) Sichere Bclege seit 1422 Hist.-Pol. Blätter CXLIII 586ff. z) Lttcitts
a. a. O. S. 155. r') Gregor v. Tours, Hist. Franc. ll 16. {) 777 cella, ubi s.

Vitalis recluicscit. tJW. I 1Bf. 5) Vitas. Haimhranrmi. MCS. rer.Merrtv. IV475.
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als Drachentöter auftritt, und St. Margareth, der Patronin der Land-
lcutc, die mit dem Kreuzeszeichen den Drachen besiegt hat. Dieser
ist des wilden Getiers in Moor und Wald Vertreter, den die beiden durch
die Legende verbundenen Heiligen (Buchb. I 1644, II 819) zurück-
drängen.
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Also schon im 13., allgemeiner im 14. und 15. Jh. geht der Heilige
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untertanen unter dem Schutz desselben Heiligen standen wie ihre
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!T: IJins Draber, 1478 Geroltswald m. Hans Draffer AF. 2G-35; 790 az (: ady
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St. Leonhards spätmittclalterlichcs Schirmrecl-rt tiber die Rossel)
läßt

Roßbach Frd. Ro3äil 1524 eccl. s. Leonartli irr Rospach; 957 Rossa-, Rosse-
pach; a, e Bindelaut Or0ger 55; 483

als einen Roßwciclcbach erkennen. Besitzernanlcn stcckcn in
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.., . lrf freier Bergeshöhe mit freundlichem Blick auf cras anmutige'l'al dcr untern Amper und seine nördlichen Hänge, recht zu friedlicher
l(ast einladend, steht die Wallfahrtskapelle zur

Rast Frs. Rgssl 1416 zu u. r. fraun auf der Resst Andr.u. lg. Zu mhri.lcsti ,,Ruhe". Bähder g0; Schatz S Za. ,,Ort, wo Maria ruht.,, 4g4
Der Pilger der alten Zeit liebt den oft beschwerlichen Besuch

solchcr Rastkapellen Mariens, um von ,,ihrem heil'gen sitz nahe den
stcrncn tief zu schauen hinab ins Tal der Erde;, wie der Jesuit
Jacobus Balde in seiner herrlichen ode an die hl.lungirau in derwald-
rastl) singt. Und gerade unter jesuitischem Einilun] im Zeitalter der
cegenreformation, gelangt der Kult Mariens in raschem Aufstieg zur
höchsten Blüte. wie die Bühne des Hofs die Macht ihrer Fürspiache
verherrlicht (A{ünchner Jahrb. III 78), so erstehen überall im Land
marianische Bündnisse, Altarbilder, Kapellen. Am Feste Mariä Himmel-fahrt 1598 stiftet Herzog wilhelm v. gegenüber dem protestantischen
Augsburg die Kapelle zu

Maria ZelI b. Ried Frd. Khgpl,
auf daß ,,wir unser Land und Leut bei wahrer katholischer Religion
bewahren mögen" (steichele II 505). Häufig knüpft die Andacht den
Mariendienst an Ehrfurcht gebietende, statfliche [iäume, uralte Haine,
frische, heilkräftige Quellen. 1686 setzte der bairische Hochzollner
(s. N. 878) Arnold schwenk (steichere IV 87) in einen hohen Alber
(schwarzpappel) ein Marienbild und veranlaßtä so die spätere kapelle

iltaria Alber Mari Albr 1733 unser lieben Frauen capeln am Alber stAA.
Jesuiten 83. - Etchkapelte b. Erpfting seit 1638 ScnoUi?-L. AU'---' t}ilZ
_ Der Juli 1662 brachte die Entdcckung eines Gesundbrunnens,

dem zu ,,Ehr und Lob der Gottesgebererin und Haill der Kranckhen
der Namen Maria Prun.geschöpfet,.-(D.Lit. 337 v.2g. Nov. 1620. Vgl.
.Fr. J: Th,_._.may_r, Beschrg]bung d. Bacts Maria-Brun 1205. 5. Jahrel-bcr. d. h. V. v. Oberb. 1843 S.60).

lllarlabrunn D. Brinnl. 49g
Der schmerzhaften Muttergot{es ist die

- ^Holzkapelle b. Beuerbac.h L.- geweiht, seit 16g5 LG. xil g3. 
- Altötting

!:.Dq... Artarblatt_gibt das berühäte cnäoänbitu wieder. l.raitr'lzod-6ei uerAlrenorrtng€r 9: t.laqgl gemahlten Bildnis in dem sog. Schwaishoff nechst
kllg:p..rqlq.v.t42, XII34;§chgb.er, Landsberg36. _Ir[uttergottei-lLourOes_1
urorte b- uietenhausen D.,.erbaut 1886 v. Gastw. Gregor Laräpl, pfäffenhofeä
lrrd., zufolge eines Geltibdes bei der leider nur tuiÄ-oeäeäu'g-i-."n."u't trcrese. " 4sslSor

l)cr verwalter des hochstifflichen cüterbesitzes ist der Bischof(vrtr lrrs.), mhd. bischof ahd. biscof, beeinflußt durch die beliebten
l:igerrrritrrrcn auf -wolf auch bischolf, dessen Markzeichen mancher
Ort urr scirrcr Stirn trägt.

lflsclrotcrled L. Bi§of-, Bi§olsriad roTg piscofesriet Mch. I l. 2g9. -Plschcrlslrrrcr r t r. ß i§ atzoi l' 1 468 bischolttz-, t os8 Fiscöii.rn-oän' ci*]jör oz.

,.. , ll-f ll ttlluurgc dcr Sgllesspitze.- B_alde_, poemata Cotoniae 1660. Lyr. I I I t,ru lrcr(tcrs lIl)crsctzung (Düntzer) III 293f.

6. Glaube und Kirche. 55

- Pischelsdorl Pf. Bi3lldgrl 957 Piscoffcsdorf m. dem eingepfarrten Freimann
N. 420. 50214

Eine andere mhd. Nebcnform buscltrif (Lcxer I 283, 400), dessen

Gen. buschoffis sich in buffis zusantmenzicltt, vcrbirgt sich in
Bischetsdorf Mb. Ai§l§darl 1465 Püschelstarf ur. tlorging, 1482 Pischoffs-

torf Mb.L. l;1224 Pupfistorf im ampt ze Innencltovin; llltti Puphes- m. be-
nachbarten Orten, 1078 bis 1093 Arnolt de Pupfis-, Puppltcsdorf de familia
Frisingensi; 1098 Pufistorf OA. II 8. 505

Den Klerikcr schlechthin heißt die mhd. und altcl. Zcit pfaffe,
phaffo. In O. deckt das gr. Lehnwort den Besitz eines Dorttkapitcls
oder Klosters, gewöhnlich der Pfarrseelsorge.

Pfafling Plalling. Der alte Pfarrsitz für Br. 1524 eccl. s. Stephani ct Egidii
in Pfaffingl 1271 Pfeffingen eccl. baptism. Fü.U.2; 1140 iuxta poutcrn s.
Stephani m. benachb. O. USt. I 199. - Plaflenholen Stadt PlQhola. 1387 ztt
Pf. bey der purig MB. XX 40;1224 ze Pf. in dem dorf; ll97 in foro Pf. HInd.
1162 Pfafenhoven MB. X 19. Vgl. N.672, 1387. - Pfallenhofen Frd. Pfd.
1l7l Pfaffenhoven MB. XXII60. Cr. Ulr. - Unterplallenholen Br. Pfd. 1331
Pfaffenhoven an dem Pastperg Fü.U.31. Gr. Adel. Bb. besaß Ober- oder
Hohenpfaffenh. - Pfalfenholen Br. ll42 Pfafenhoven H.. U. d. ll.ll2. Jh.
S. 94. Gr. Wess. u. Fü. - Edenplalfenhofen D. palplQhola Cr. Wst. 1423
Oedenpfaffenhoven Wst.L.7, 1123 Päbin-, 957 Phafin-, 887 Puopin-, stets m.
benachb. O. Aus dem PN. Puopo zu pfaffo umgedeutet; wegen oO. *;ä37i;

Die Ausstattung des Pfarrsitzes mit gestifteten Cründen holt sich
ihre Benennung von dem Ztw. widmen: Wittum N. mhd. widen ahd.
widamo.

Wiedenberg Pf. WimbEaga 1500 Widenperg Sch.L.94. Später auch wie
anderwärts (MB. L 99, wohl schöngeistigen Erinnerungen folgend, vgl. Wolframs
Sitz Wildenberc und die Gralsburg Montsalvätsche ,,mons silvaticus" K. Bartsch,
Cerm. Studien Wien 1875 II 139) zu" Wilden- umgebildet HSt. I 370. 512

,,Auf der Höhe des Bergs ant näheren Himmel, dort war Gott"
(Mess. I 72). Dieser ewige Glaube der Menschheit, bei den Gcrrttanen
besonders ausgeprägt und sich allerwärts in der weithin siclttbaren
Anlage ihrer Heiligtümer äußerndl), hat zu beredten Verbindungcn
zwischen ,,Berg" und ,,Kirche" geführt.

Bergklrchen D. BZkhiacAa 814 Percchiricha. - Bergklrchen Br. ßäkhircha
13l5 Perchirchen. - Autkirchen Br. Aukhircha l0l7 Ufchiricha MB. XXVIII
l, 464. Zu aut mhd. ahd. üf, hier ,,oberhalb gelegen". 51315

,,Man soll die Kirche beim Dorf lassen", sagt ein altes Sprichwort,
das geistlichem Eifer gegen solche des Heidentums verdäclttige Ge-
wohnheit seine Entstehung verdanken mag. Tatsäcltlich hat erst das

Kirchengebäude mit seinem trauten Turm das losc Gemenge der
Häuser und Höfe um ein natürliches Mittel gesantntolt und zu einem
Dorf gerundet und so ist es kein Spiel des Zufalls, daß den I I bairi-
schen ,,Kirchdorf" nicht ein ,,Kirchhausen" oder ,,Kirchhofdn" gegen-

übersteht.
Klrchdorl Mb. /</rI-, Khiadarl 1223 Khirichtorf. 516

I
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Klrchdorl Mb. /</rI-, Khiadarl 1223 Khirichtorf. 516

I
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5$ II. Das Votk.

Dcr uralten Zweiteilun-gallen Landes, Feld und Wald, entsprechend,stcllcn sich dem ahd. ferdkiricha die ahd. wart- uno rrori-, ibrr- ,nahard-, tann-, fioht-, Iint- und mantalkiricha entgegen.
Feldklrchen in der Amperebene b. Mb. Fgidkhiaüa l09g Veltchirchen. _vterkrrchen D. Fiakhiacfia' 1478 vi;;ki;;ir;r:"-H-rpd.; 937 Fiehchiriha, 820l'-eohtkirha. ,,Kirch' cD9IDim Fichtenwald-;;'_ Häizkii*u"'äi."iiä'tniornol2lj0 Holzchirchen Mil. vlil 4gg. "" "u"n"5171§

, Die Bedeutung ist ,,I(irche, Kirchdorf im Wald, im Holz,,, nicht
e twa ,,a u s Holz,, ; denn die bairischen Kirchen 

'des 
ersten' Jahr_tatrsends waren samt und sonders Holzbauten mit so v.it.tr*inäend

geringen Ausnahmen, daß das Gegenteil meist schon i*--ö."g.iut,*t
wurde.

Steinklrchen D. §tqa"\htacla 1224 Steinenkirchen. _ Stelnklrchen pf.
1387 staini- nmm.U. zi tzto stanin- aurrrvr.-xr r3r; 887 §iäi,iiäin.iiri.n^m. N.5II. Beide zum'mhd. ahd. stoffl. Ei. steinin--ite-inlrn",1l""""'-' szo/t

Auf seinem Grund und Boden hatte der Grundherr im Laufe des
1' 9.dtr l0..Jh.s. (vgl. die greichen verhärtnisse in der östniarr< rei
O. Kaemmel, Anfänge deutichen Lebens S. 295) Oie Kirctre eüi.t t.tund ausgestattet; sein brieb sie, bis er sie treiwittig d.Ä els.hof oo..einem Kloster übergab; er v-erfügte über Gelau?e, V.rrO-ffi ,rOEinkünfte, konnte sie verkaufen, 

'verschenk.n, 
,.r.rb.n, ttir"ri. o.nPriester ernennen, bis sich diese verhältnisse schließlich ,.ü 0.,

!. Jh. zum Pfarrbesetzungsrecht einschränktenl). Es wir nur eineFolge dieses Zustands, wenn die Eigenkirche, vielfeicht der erste Kernmancher jungen siedelung, auch crei Namen ihres Gründers ooei-nerrn
trug.

- . Attenklrchen Mb. Atnkhiaifia 126z Ertenchirch Bib.L. 2yz; g30 zartin-
9!rr1ic-[a, z Rest von za ,,zu','. zuÄ Kos.nä*en Ärto I Äittriii,"ärtärt. -Baindrkirch Frd.. im ort.Eqa.tkhirc,rra,ln äciiümgebung aqä;iiiir;i'Ääöpaoer_kirchein nächst dem waro Linoen [rk."rii+oi.'irzaa'naiiäräüi;;li;; üÄ. r zo;802 eccl. in loco pardirinkirk-a, qui ponitur ao'Lint,rn. Zrii;;iäii;.'-: riabers-klrch Frd. Häwaskhirch tz-.-;tr._11aa_epret,tesit,i..t.,un rr,rn. xfil"ai. zi'nuau-
p-e_Ih.t, - Hettenkirchen tvt6. neunttntaifia gst uetincrririrrrrä.- z,i uätio. _Tölzkirchen Mb. Döizkhiacha patr. §t. mici*.r. iaz+ t.irqläi*är.i.".f.,i rur'u.r-. r ;837 Tenileschirihun. Der Kirchengrunoei ierii in aen Füi.-rär'äöä'üi. azs

i!{ir.:l{ll,q::1i}:1fi :üiq;f i:,4.,ü}1t,"t'"P,li,rtg,i}j_g,j;*.1-:j
WüitaskhiacAa l4Z4 walikeriä.)-ÄOS 'wäif..-.r.H..rren 

^Kr.L. l; Neust.L.3;817 Waldkeri ecclesia. Zu Waltker. - Vgi.-,iuru N. 83. bZZ/7
Frauen, sonst in O. in verschwindender Minderzahl, sind untertlctt Kirchengründern wiederholt vertreten.

Hirnklrchen Mb. H4nkhiacha ß6i Hörnk. Mb.L. l; 994 Heripirsachiriha.,1,;illlj,l.,,,Li',Ilit::h"l in rhüring. nunen Ztopirl i<Lü" i2\',-'iä'i?il''n",ii,
"r r(\'r''- uilu.bairgan,,bergen". 

- schwertenkirchen pt, §w'ain*tiiimo sizsrrrtr'rrrrt.chirihhun. zu swidmuot. über,,swid,.zroÄ.-xulI'ääi.""szsli

. .r) lllri.t'lr Sttrtz, Die Eigenkirche ars Erement des mitterarterl.-germ.(irchen-rcelrts. Itt'rtirr ral)5. Derserbe, Gesch..d. kirchr. Benefiriarw. iieiri?-iäöi's. zz+.l)t'r's. irr H(i. r2:r:r ff. Ders. b. Buchb. t izso. gauck ir izo.- rireä'§Ärn.._l;rtl,.t)it' wirlscrr. 'r',iirigkeit d. Kirche in oeutictrt- Läipiis röö0. 
'ii"li.""lr,n_

t)reclrl I lt5. A. I)opsch, Wirtsch. u. soz. Grundfagei ii ,rb-*." "'

6. Claube,und Kirche. 5T

Mit den fränkischeu Glauhcnsbotcn clringt das Mönchstum nach
Baiern und mit ihrrr eine stattlicltc Sattttttlurtg von Ausdrücken der
älteren Klosterspraclte wie Abt und M(iuclt, tlas Miinster und die Zelle
(l(luge PBB. XXXV 124\, dcs Weltfliichtigcn Schnsucht und Trost
von Alkuin bis Fallrttcrayer. Wie aber clas eutsprcchcncle neugr. Kellion
auf dem Berg Athos nicht das Kloster att sich, sonrlcrn mönchische
Einzelsiedelungcn weit außerhalb der Klostcnuaucrn [re zcichnet, so

war auch unsere Zelle in den meisten Fällen kcin cigcntlichcs l(klster,
sondern eine klösterliche Zweigniederlassung, palmes (MGS. XV 1,72),
ein großer Wirtschafts-, Haupt- oder Fronhof, von Laicn gcbaut urrd
dem Klostcr geschenkt, in dessen Besitz der Hof sein bäuerliches Ge-
präge behieltl), mit dem Crundwort Zelle im Namen aber äullerliclr

.die Klostertracht anlegte, während das Bestimmungswort die Erinnc-
rung an den frommen Stifter eine Weile festhieltz). Möglich, dall diese
Höfe anfänglich mitunter im klösterlichen Eigenbetrieb standen, also
wie bei den Zisterziensern durch Laienbrüder bewirtschaftet wurden.
In geschichtlich nachweisbarer Zeit verwalteten jedoch unfreie welt-
liche Dienstleute, magistri, (Hof-) Meister oder Meiers), das Klostergut
und drückten ihm allmählich ihren dauernden Namenstempela) auf.
Das Ahd. glossiert Zelle mit kamara, puur ,,Bauer N. 572, Haus, Auf-
bewahrungsort der Einkünfte des Fronhofs"5), der als Einnahmestelle
herrschaftlicher Naturaigefälle eine eigentliche Vorratskammer war.
Urkunden und Salbücher vertauschen deshalb oft das ,,Zell" der O-
mit praedium, curia, curtis, Sedel- oder Amthof und in der oberen
Zelle bei Frd., die als curtis villicationis von benachbarten Grundholden
landwirtschaftliche Fronen verlangt, hält der Pfalzgraf sein vogtei-
liches placitum quod dinch vocatur (MB. XXII l7 ff., 189).

Oberzell Frd.Awazöi. Einst Pfarr- u. Zehntkirche;1342 Obernzell Ulr.L. I ;
l156 curtilis Celle MB. XXII 18, 143,573. Gr. Ulr. - Zellhot b. Beuerbach L.
Zgllhil 1300 Czellhof L.L. l1; 1033 Zella predium MGS. IX 223. Cr. ßb. --

1) 807 wird der Diebstahl eines Rosses und zweier Ochsen aus einer Zelle
gemeldet (FrsT. N.259). Die Ochsenmast bezeugt um 1190 der Name Ohssen-
cella (MB. XXII 136), m. dem mitgenannten Erphinbrunnen heute Axtbrunn.
Lamprecht I 831 räumt der Zelle im klösterlichen Verwaltungskörper ihren
Platz zwischen Zentralstelle und Fronhof ein. 2) Zahlreiche Belege in St.
Gallener Urk.: Im J. 790 überträgt Graf Perahtolt großen Grundbesitz in
Rammesauwa an St. G.; 805 heißt der Ort bereits Rammesauwa atque Perah-
toltescella,826 nur mehr Pertoltescella UStG. I 119, 176, 279. Weder damals
noch später von einer l(losteranlage eine Spur. Vgl. Meginbreth donator und
die cella Meginberti I 337, II 171. Madius und die Maduncella I 206. Wisirih
u. Wisirihiscella 1212. 3) Ein Meier, villicus, verwaltete die curiam cellariam,
que vu§o dicitur Kelnhof, aus der die Stadt Radolfzell erwuchs. Schulte in
Zfoberrh. XLIV 146; P. Albert, Gesch. d. St. Radolfzell 31; Gg. Caro in HV.
XV3; DGBI. IX 108; O. StolzimAföG. CII l17. {) Vgl. den Regensb. Minist.
Cozwin de Cozwinzelle 1060,,Gesmannszell" AZ. N. F. VII 180. Aus später
Zeit l49l Ulrich Walch von Zell ,,Walchzell" Mb.L. ll;, l55l Zell m. Hanns
Sigl vulgo Siglzell b. Wolnzach Pt.L.2. 6) St. I610; Henning, Sanctg. Sprachd.
14; Maurer I194; Dietrichs Flucht 650f.: (Dietrich) hiez von siner kamern
zellen manegen edeln samit tragen. Uber die Wortgesch. v. Zelle lF. XIII
163, XVII 160.
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5$ II. Das Votk.
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58 II. Das Volk.

zall zw' schondorf 
'. utting am Eichberg N. 202. Abg. m. dem Tod des Be-sitzcrs cg. Gruber 1855. prÄ., vgr. tö. >irü'eä; r6iti; ä;.Z;ii .Jäät rigt,i rr dcr undern Zefi . Dß.L_. 49;' 14?O Äilr äri'Aää gerq..l9b^grl Zell OA. Xx 42,xxxvrrr 236. xLVr 2b7. - lrorrenieir äi.-riqitrt,iai-räö nä'r,ä..rr.'; rrzsHoancella rug. vtt gso. Lc"u'uLL rz'u noncnce"a,uroT,

un 1324 erhielt eine-Hube in Egling den Namen Zelle. vielleichtwaren gewisse bauliche 
,Veränderunsenf etwa eine Maueruniiurrrrg,

!]c slcn aus dem vorgesetzten Verhäiiniiwort rn erscritieÄ.r-iä?i,'"o[_
zogen worden.

Zeller Nr.9l neben der ulrijhs.kapere zu_o,beregring L. 1323 noch dezschcffels hub, r325 die hub ,y,g Egii"s'i,i'äü2.u. rvis.-'xx'r r'iü, üs, zss;urr.L. r ; 1504 sederhot zu E. urr.r-l ziö. 
'bi.'zin.iätiÄ 

i. äi.'äi.-üii.ti**."überein. r. ur§ ur. uu. §l 
fi4

,. Wie hier das grundherrliche Kloster dcn Kirchentitel, so beeinflußtdieser anderwärts den Zellennamen.
Katharinazell Mb.,Ghdarazöi 1465 s. Kattrein zu Zeil Mb.L. l; l3l5 Celleb. Gammelsdorf. Gr. herzogl. rrru'L' I ; rrr 

bB5
Die Cewohnheit der großen Grundherrschaften, ihre Wirtschafts-höfe mit kleinen Kirchen-auszustatten, verschaffte crer Zere die Be-deutung eines pfarr-. und seelsorgepostäns für die Urie.br;s;lo *r,der Pfarrsitz von Haberskirch ii 'unterzelr 

N.'sao,- aäirätn' öcrrtir_geising in Zellhof und der von Mering zeitweise in
Merlngerzell Frd. Zölt^1422 pfarrer zu Moringjrt,§ll OA. XX 25; 1167

9.llq..Moringen Az.,r zss. cr-Äit. 
--zöä!ot Br. Zöihör1353 ce, an derLeitten; l3r4 Fridrich der pfarrer v- deue F;.ü.48;'r?:"äi. i,i:]"'Leu pt.1328 Friderich der maister äus oer c.rr.--s.ü.ü.i; iäoö'pääirÄ'c.rrius.r,.

Diese Hofmeister .und Klostermeier, deren Emporkommen schonEkkehartl) bcklagt, tibertrugen vielfach ihre Namen auf die erblichwerdenden Meierhöfe.
Bayerszell Frd. Boarazöi. Trotz 1443 cell Qcy den Beyern wess.L. 16/lwegen der ärteren Foräen rsso päär-,'räsdärißi, iääs piryrr.iiiääll-.ss;

D.u. I ; MB. x 27e zu einem eJ.'..ysr. gqi"r;ä Nö.'#;,;i,;J"i;;i .Ju"ipuru-
win ,,tapferer Gefolgsmann,. ertNöl xiti- üg;-ztÄÄ. x;xäi r:r. _Preinerszen pf. Bralnazöi 1465 prey;is;i.ii ivru.L..i; roza prunnln.h äi c.rru;1024 proprius eccresie (nris.l servuä ;;;;;."p;rinör.ln-räö'öäiä,'dz'r c.rr,qr.{1re1h1usen, unter'4e.1 ie_rgen eir"in.. _-nirmerszell Br. Aismas_Aima_zöu 1300 Evssenbrachtrptl rr.t-i1t; iiiri-'iiinurechteszeila MB. vil 386. Zulsanperht. -- Wessiszeu nra.-wr;lriai iz.".ii,i.'rv.rrin.sc.iiu ivtä.'xlir zs,I{I"llI 1,16. zu wezzi, c. weäzrneJrjr.'S"iöo eärn:'ä;-(;:.;;ä ,.,w..in_hcri (werner) oder werinlrart. - Äiniefl"ri.'Äizai 1364 s. Veyt ze Aernzeller r rrrd. zu Arn, Arno. .Einsi. wir[iicn 

'äin" (üli;r;hä"äoo ä."süi,irp...(N. 38) monasterium s. Viti vgr. rr,r- Fäitn,iä.i nr^o.-vi"iös."}.!än"iJi'uo.r_
tr:rgrrrrg des röm. Martvrers vitus, oei seinE. i.i",,.n entspreine'nä it-s'gronerKrirft- und Lebenspenäer galt, Häuik 

-ii't7ä." 
igglus

Viclc Zellenorte sind früh in welfliche Hände übergegangen.(icr;rtlc cin O. wie
Plallcnzerr rtrd- prntlazöi urbar d. Augsb. Domkapitels v. r303 villicus inIrlUrffcrrccllc AA. I 6l' 

vvrrr^qPrrt§ v. röuJ t,,,,a 
,On

r) C;rsrrs s. (i;rlli IV4gs.q;; ;tgl-_dgzu A. Schulte, Der Adel u. d. d. Kircheirrr Mittcllltrr 14. Latnnrechl'tilt i.--
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beweist, daß es bei seinem Aufkomnren auch Zellhöfe in nichtkirch-
lichem Besitz gegeben haben muß.

Herrnzell Br. Hganzöi liJlll scdelhof zc l-lcrrcncell, der fürsten v. dem
obernland ze Baiern aigen F'ü.U. lil. - Unterzcll lrrd. Untazöi 1490 Nider-
Undernzell Ulr.L. I ; 1270 Inferits C.; 1224 Cellc. (ir. hcrzoglich. - Zell abg.
b. Althegnenberg Br. 1485 zu alten Hegnenberg anr Zellarrngcr im Hacken
L.L. l0e; 1354 Hof ze Zell under Häginberg MB. XXXIIl 2,225; vgl. Steichele
I1483,546. - ZellBr. ZQll l164 Hainrich de Cellc n.r. bcnachb. O. MB. VIII
429,435. Gr. im 14. Jh. die Schwelcher OA. IX lB. - Harrestell D. Harrazöi
1493 Härriszell rn. der capelln s. Johanns, sedlhof, purckstal Ind.L. 4l; l410
Harreszell OA. Y 424; 13l4 Herrbzcell MGN. III 195. Zum M. Haar rnhd. har
ahd. haro,,Flachs" u. mhd. roezen,,faul werden, f. machen, I;lachsstcngcl zur
Fäulnis bringen"; vgl. Harreß b. Strobenried 1200 Harroz, 1300 Harröze t'lSch.
Nach dem Ausraufen soll man den Haar ,,alsobald ins Wasser in dio RÖtze
thun und wohl zusehen, daß der Haar aller im Wasser liege u. nichts heraus
sehe, man läßt ihn also in die 6 Tage liegen"l v. Hohberg, Adeliches Landleben
II 60. Demnach ,,Sedelhof m. Flachsröste", wie Kl. Staffelsee einen solchen
schon um 812 besaß Maurer I 258. 54515

Ahntlch wie Dorf und Stadt verhalten sich cella und monasterium,
das sich über vulgärlat. monisterium (Kl.) zu ahd. munistiri mhd.
münster,,Kloster, Klosterkirche" entwickelte.

Ilmmünster Pf . Illmin§ta 1020 Ilminamunistiuri AZ. XX 90; 921 ad cellam
Ilmina Passio Quirini Teg. MGS.Merov. III 19. Vgl. jedoch Hauck II 446
Anm.2. Im 9. Jh. noch nicht Kl.: 876 u. 766 llmina. 550

Bei der Namenwahl für ihre neue Niederlassung bei dem alten
Hochstift Frs. haben die Prämonstratenser das Wort Zelle nach ihrer
Gewohnheit (Buchb. I 868) wieder aufgenommen, aber für die Dauer
gegenüber dem in frühmhd. Zeit in Gebrauch gebrachten Stift ,,geist-
liche Gründung" nicht durchzusetzen vermocht.

Neustitt Frs. Nai§lffl 1224 ze der Niwenstift; 1140 nova Cella Mch. I l,320. 551

,,Bernhard bewohnt die Täler, die Berge Benediktus", heißt's in
einem treffenden Mönchsversl), den zwei Klosternamen bestätiscn.

Im Jahre I104 erbauten Pfalzgraf Otto'lL von Scheyern uncl
dessen Bruder Berchtold, Graf von ,,Purgeke", welches nicht in Burg-
heim bei Neuburg a. D., sondern am wahrscheinlichsten in dem castrunr
Glanecke zu suchen ist2), dem hl. Petrus auf ihrem ritterlichcn Sitz
an der Glonn bei Eisenhofen auf ragender Höhe das bald nach Scheyern
verlegte Benediktinerklösterchen

Petersberg D. Bita§bgr 1104 Castrum Glanecke modo autem mons s. Petri
nuncupatur. Chounradi Chron. Schir. MCS. XVII 618sq. Perga ist der am
Fuße liegende Weiler. 552

Eine zunächst in Thal beiAibling von Herzog Ludwig dcm Strengen
gegründete Niederlassung der Zisterzienser (Bernhardiner) wurde 1263
in die Amperniederung bei Bruck versetzt und nach dem fürstlichen
Stifter benannt.

I

1) Bernardus valles, montes habitat Benedictus, oppida Franciscus, Igna-
tius urbes amavit. 2) Seefried StB. XXII 22t.,282 t., XXIII 277 t.,535f .,
xxlv 124 f., 416 f.
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Fürstenleld Glo§ta 1582 in campum patentem ac latissimum . . . caenobium
Ir. 1263 Furstenvelt MB. lX 89. 553

Wie Bischof und Pfaff das Grundeigen des Weltklerus, so kenn-
zeichnen Abt, mhd. ahd. abbet, abbät, und Mönch, mhd. münch ahd.
rnunich, oftmals den Klosterbesitz.

Appersdorl Unter Mb. Npa§darl 1465 Nyder-Appelstarff Mb.L. I ; 1020
Atlbatcs-, 860 Appatesdorf CIm. 1805S. - Mönchsberg Mb. Win§ber! 13. Jh.
Münichsperge Wst.L. 10, ll; 1190 Münichpergen m. benachb. O. USt. I704.

- Wenlgmünchen Br. Wganimingka; über die ma. Form PBB. XII 522 Anm.2.
l3l5 Wenignmünchen; 1300 in minori Monacu Steichele IV 860; 10. Jh. ad
Mänechen predium MGN. I 50. Zu wOnec, weinec im Sinne v. ,,klein, gering"
gegenüber der Stadt. 55416

Hin und wieder deckt das Kloster sein Eigentum durch seinen
Namen.

Schalbmalerhot Pf. §aima I55l Scheirhoff m. Michl Scheirmair Pf.L.2;
1500 Talerdorf al. Scheyrhoff, 1200 Taladorf HSch. Gr. Sch. Wegen Scheuer-
hof b. Geisenf. OA. XXXVII 127. 557

Die Gülten aus diesen Gütern kamen in den Kasten und der
Klosterkastner ,,hatte darob zu sein, daß das Cetreide zu gebühren-
der Zeit ordentlich gerührt (umgeschlagen) werde". JD. XXI 15.
Auch Kloster Fürstenfeld besaß seinen ,,Getreiderührer", dessen An-
wesen in der Nähe auf einer jungen Rodung crstand.

Kreuth Br. Droadriara 1798 auf dem Gereuth mit dem Klosterbaumeister
Lorenz Trinkl. Fü:L. 478. 558

Neben dem Häuserblock des Klosters ,,glänzt der Garten von der
schimmernden Lilie, der rotglühenden Rose, von heilkräftigen Kräutern,
welche des Arztes Rechte sucht als Hilfe zum Heil", wie Alkuin in
einem seiner schönsten Gedichtel) einmal singt. Wenn nun der Bader,
wie wohl glaublich, die Dienste eines Arztes versah, so wird der bota-
nische Klostergarten neben seiner Behausung die Heilkräuter in seine
Handapotheke geliefert haben, um die man sich in Scheyern schon
inl 13. Jh. kümmerte (M. Knitl, Scheyern 90). Die Nachbarschaft von
Garten und Bader bei diesem Kloster ist dentnach nicht zufällig.

Gartenmüller, Bader nächst Sch. Pf. 1600 Gartten, Bad, molendinum; 1355
Carten, mol. HSch. 559

Das Siechenhaus, zu siech mhd. siech ahd. sioh ,,krank", war
ursprünglich für die vom Aussatzf) befallenen Kranken oder Sonder-
siechen, die sich von den Cesunderl sondern mußten, bestimmt. Der
Ansteckungsgefahr vorbeugend kam es nach Abt Otmars von St. Gal-
lcrr (f 759) vorbildlichem MusterB) etwas entfernt von der Kloster-
;rrrlrrgc und zwar wegen des häufigerenWestwinds nach Ostena), zum

') Alcrrini carmina 23, MGh. poetae Lat. I 243 sq. z; Über den Namen
I loops I 144 f . Die Krankheit zeichnen folgende Verse:

Ulcera, vox rauca, corruptus anhelitus, atqu'e
Algor sive sitis diffusio signa leprosi.

l'1. llr;rrrrr, (iesclr. tl. Bischöfe v, Augsburg II434. 3) Walafridi vita s. Otmari
M(iS. ll 42. {) l). h.,,der Wind weht von den Cesunden zu den Kranken"
l(. Virclrow, Zrrr'(iesch. d. Aussatzes III 16.
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Zwecke der Almosensammlung (Ohlcnschl' S' 4) aber an 
-einen, 

Ver-

;ilt;;;r-stet,en').-'§eit clJn hogtn cles I'}rophetel elpa11 (4' KÖ'

;, iöi gä[-tti.rs.no., wurr., als bestcs Heilnrittcl für die unreinen,

weshalb sich clicsc nrt"§piiar.r urcist in clcr Niihc von Bächcn und

äiü;; erhoben uncl clic Wasserheiligen Nikolatts Lrntl Wolfgang waren

*i;;;h"lt die schinnherren ihrer Kapellene)'

St. Niklas am ö. Ende v' Neustift ftt-' l9?? Leprosis ad s' Nicolaum RB'

Vr 59. Vel. Freybg. rri"ärs;öä.'ivi9_6, Xr.3ZS,'3ae;. l)rcclrtl, ß.z..cesch.

ä.^Si. nri."ir-S;iii.'- rial'ä69. Frs. 1307 äpud.lenrosos itt 'l'rat dc area prope

molendinum lapideum i;;.,äü";;är'äroi.'Ü. + B. vst. N. 810. - slechhaus

abs. Mb. 1570 siechhaütä; ä;;"t;; s;Lä".-Fn' M6'u' R' l2e3a; l1J5$ ad

i;%J;;ä.'rrp,d;;;i;'öät.;. rii."vli.'v'NFr.xr re1. - srechenhaus st. worr-

;ftäffi :tä'"81',ltnl.utl;iiwl6;$l;lllll,Tffi lili13'!il'inilf ,'äniili;
t74:362,504; 1305 OiJ'ärt.r?'ridinän"Ui pir.gg'- tat3 Siectrauß Fü.U. 12, 83'

1802 wird das siecrrenirfi:;'i8i7'äü 
-(ap.iG'ännebrochen. Einblick in das

Leben dieser sonoerriitil"ri t-iäi.i'Fü.i-.'ziolr.-- siechhäusern D' sicch-

haisan ö. Kl. Ind. raaä'§iecn-träuri HinO' 560/4

SüdöstlichvonihremKl.Fürstenfeldlegten.dieZisterzienser,diese
mittelalterlictren fvf.isiei Oes'Wasserbaus, einiee Fischweiher an, an deren

einem die stille Betrauirng-O.r W.iherhi'.iters" sich erhob, das bekannte

Welherhaus Br. Waiahius 1452 Ulrich Mair zu Weyer bei Prugk Fü'U'

Die fromm-mittelalterliche Romantik der Klausner und Eremiten

reicht bis in das r.tÄ.iiioirene Jahrhundert herein. Die ,,Klause",

vom lat. claudere ,,verschließen", kommt mhd' in zwei Fortnen vor'

klöse und klüse (Kr.)l;i;';i.; beiäe hier belesen lassen, 1406 und 1420

die closen zu Ooelz'riairs-er;j, iSSO und -l4l 
i die clause im Klausfeld

bei Biburg nr. 1nu.u.lä,'Ös). Dgl T1*tnschatz 
der Karte haben

aber erst cfie finsiedet-ei.n'0..'ntemitenlehrer bereichert, die als Laien-

brüder meist nach Oei Reget des hl' Franziskus lebtena)'

In der Klausen Fl. n. dei Aichacher lahnlinie ö. von dem wiffertshauscr

Bahnwärterhäur.t.n niä. iäiü;i;;;;ht uty äticruusen' weil vor disem ein

einsidter (unbekannter 
'riiti,ätl äräa-gäworrriet. StAA. Jeiuiten 83' - Klause

b. Haimhausen O. rzoä'Fi ilä7uäit§r,^idter trait Schüle Heigenm. 39; 1702

Iuni 1. morturs tr. r'i]sc^n.'titäitt, zo ailnorum PfA' - Klause b' Frs' am

t'räi'iro'riiÄä"isärä'ieii'riöärä.nr-r-*'.ir.n 
prechtl, wallf. wies 5,31; Hcigcrtm.'

62. - Kläuse u. warr."ert'säf;;ö.ä;;;; iknqpiii am ahusna- sonst .§Joa"albä'

1?46_1804 Heigenm. äi.':"'ka;;. ü. wipiüiffi;ä"Fi'.' s.it r?2?'weber

v. der. Wirt an aer utn, wtutiä'i ätr Ktä"en oder Weber bci s' Wolfgang

äiÄl"oil"i"ü"lll.hiti"sä'ää;;; öw-üi'zz' 566i70

Der hl. Bischof Woligang von Regensburg (t 
-994)'. 

bckannter

Gönner cles Schulwetä,t"?ni3'rtr | 37i ff')' gitt närtrlich auch als

Patron cler Klausnerschulen.'
St. Wollgang b. Pippinsried D' Woilgqng 163? erstcht das hölz' Kirchlein'

1642 die (lause, 1645'Adamus Sosauer eiemita ad s' Wolfgangum PfA' 571

1) Er;g;n frt der sträze siechen äne mäzeHartnr. Gregorius3773 14.2)vgl.
A. Mitterwies.r, v..r. ö;fi;''L;ö;;enhauseiForsch' z' desch' Bayerns Xlv'
3) Stiftungsbricfe tlcs öäüöiti'"[i odelzh'; .vgt'..Hst' I 194' {) Jos' l{cigcrt-

nlo;;;;;E"..,"iienschulon in Altbayern' Berlin 1903'
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Lorenz Trinkl. Fü:L. 478. 558

Neben dem Häuserblock des Klosters ,,glänzt der Garten von der
schimmernden Lilie, der rotglühenden Rose, von heilkräftigen Kräutern,
welche des Arztes Rechte sucht als Hilfe zum Heil", wie Alkuin in
einem seiner schönsten Gedichtel) einmal singt. Wenn nun der Bader,
wie wohl glaublich, die Dienste eines Arztes versah, so wird der bota-
nische Klostergarten neben seiner Behausung die Heilkräuter in seine
Handapotheke geliefert haben, um die man sich in Scheyern schon
inl 13. Jh. kümmerte (M. Knitl, Scheyern 90). Die Nachbarschaft von
Garten und Bader bei diesem Kloster ist dentnach nicht zufällig.

Gartenmüller, Bader nächst Sch. Pf. 1600 Gartten, Bad, molendinum; 1355
Carten, mol. HSch. 559

Das Siechenhaus, zu siech mhd. siech ahd. sioh ,,krank", war
ursprünglich für die vom Aussatzf) befallenen Kranken oder Sonder-
siechen, die sich von den Cesunderl sondern mußten, bestimmt. Der
Ansteckungsgefahr vorbeugend kam es nach Abt Otmars von St. Gal-
lcrr (f 759) vorbildlichem MusterB) etwas entfernt von der Kloster-
;rrrlrrgc und zwar wegen des häufigerenWestwinds nach Ostena), zum

') Alcrrini carmina 23, MGh. poetae Lat. I 243 sq. z; Über den Namen
I loops I 144 f . Die Krankheit zeichnen folgende Verse:

Ulcera, vox rauca, corruptus anhelitus, atqu'e
Algor sive sitis diffusio signa leprosi.

l'1. llr;rrrrr, (iesclr. tl. Bischöfe v, Augsburg II434. 3) Walafridi vita s. Otmari
M(iS. ll 42. {) l). h.,,der Wind weht von den Cesunden zu den Kranken"
l(. Virclrow, Zrrr'(iesch. d. Aussatzes III 16.

6. Glaube und Kirche. 61

Zwecke der Almosensammlung (Ohlcnschl' S' 4) aber an 
-einen, 

Ver-

;ilt;;;r-stet,en').-'§eit clJn hogtn cles I'}rophetel elpa11 (4' KÖ'

;, iöi gä[-tti.rs.no., wurr., als bestcs Heilnrittcl für die unreinen,

weshalb sich clicsc nrt"§piiar.r urcist in clcr Niihc von Bächcn und

äiü;; erhoben uncl clic Wasserheiligen Nikolatts Lrntl Wolfgang waren

*i;;;h"lt die schinnherren ihrer Kapellene)'

St. Niklas am ö. Ende v' Neustift ftt-' l9?? Leprosis ad s' Nicolaum RB'

Vr 59. Vel. Freybg. rri"ärs;öä.'ivi9_6, Xr.3ZS,'3ae;. l)rcclrtl, ß.z..cesch.

ä.^Si. nri."ir-S;iii.'- rial'ä69. Frs. 1307 äpud.lenrosos itt 'l'rat dc area prope

molendinum lapideum i;;.,äü";;är'äroi.'Ü. + B. vst. N. 810. - slechhaus

abs. Mb. 1570 siechhaütä; ä;;"t;; s;Lä".-Fn' M6'u' R' l2e3a; l1J5$ ad

i;%J;;ä.'rrp,d;;;i;'öät.;. rii."vli.'v'NFr.xr re1. - srechenhaus st. worr-

;ftäffi :tä'"81',ltnl.utl;iiwl6;$l;lllll,Tffi lili13'!il'inilf ,'äniili;
t74:362,504; 1305 OiJ'ärt.r?'ridinän"Ui pir.gg'- tat3 Siectrauß Fü.U. 12, 83'

1802 wird das siecrrenirfi:;'i8i7'äü 
-(ap.iG'ännebrochen. Einblick in das

Leben dieser sonoerriitil"ri t-iäi.i'Fü.i-.'ziolr.-- siechhäusern D' sicch-

haisan ö. Kl. Ind. raaä'§iecn-träuri HinO' 560/4

SüdöstlichvonihremKl.Fürstenfeldlegten.dieZisterzienser,diese
mittelalterlictren fvf.isiei Oes'Wasserbaus, einiee Fischweiher an, an deren

einem die stille Betrauirng-O.r W.iherhi'.iters" sich erhob, das bekannte

Welherhaus Br. Waiahius 1452 Ulrich Mair zu Weyer bei Prugk Fü'U'

Die fromm-mittelalterliche Romantik der Klausner und Eremiten

reicht bis in das r.tÄ.iiioirene Jahrhundert herein. Die ,,Klause",

vom lat. claudere ,,verschließen", kommt mhd' in zwei Fortnen vor'

klöse und klüse (Kr.)l;i;';i.; beiäe hier belesen lassen, 1406 und 1420

die closen zu Ooelz'riairs-er;j, iSSO und -l4l 
i die clause im Klausfeld

bei Biburg nr. 1nu.u.lä,'Ös). Dgl T1*tnschatz 
der Karte haben

aber erst cfie finsiedet-ei.n'0..'ntemitenlehrer bereichert, die als Laien-

brüder meist nach Oei Reget des hl' Franziskus lebtena)'

In der Klausen Fl. n. dei Aichacher lahnlinie ö. von dem wiffertshauscr

Bahnwärterhäur.t.n niä. iäiü;i;;;;ht uty äticruusen' weil vor disem ein

einsidter (unbekannter 
'riiti,ätl äräa-gäworrriet. StAA. Jeiuiten 83' - Klause

b. Haimhausen O. rzoä'Fi ilä7uäit§r,^idter trait Schüle Heigenm. 39; 1702

Iuni 1. morturs tr. r'i]sc^n.'titäitt, zo ailnorum PfA' - Klause b' Frs' am

t'räi'iro'riiÄä"isärä'ieii'riöärä.nr-r-*'.ir.n 
prechtl, wallf. wies 5,31; Hcigcrtm.'

62. - Kläuse u. warr."ert'säf;;ö.ä;;;; iknqpiii am ahusna- sonst .§Joa"albä'

1?46_1804 Heigenm. äi.':"'ka;;. ü. wipiüiffi;ä"Fi'.' s.it r?2?'weber

v. der. Wirt an aer utn, wtutiä'i ätr Ktä"en oder Weber bci s' Wolfgang

äiÄl"oil"i"ü"lll.hiti"sä'ää;;; öw-üi'zz' 566i70

Der hl. Bischof Woligang von Regensburg (t 
-994)'. 

bckannter

Gönner cles Schulwetä,t"?ni3'rtr | 37i ff')' gitt närtrlich auch als

Patron cler Klausnerschulen.'
St. Wollgang b. Pippinsried D' Woilgqng 163? erstcht das hölz' Kirchlein'

1642 die (lause, 1645'Adamus Sosauer eiemita ad s' Wolfgangum PfA' 571

1) Er;g;n frt der sträze siechen äne mäzeHartnr. Gregorius3773 14.2)vgl.
A. Mitterwies.r, v..r. ö;fi;''L;ö;;enhauseiForsch' z' desch' Bayerns Xlv'
3) Stiftungsbricfe tlcs öäüöiti'"[i odelzh'; .vgt'..Hst' I 194' {) Jos' l{cigcrt-

nlo;;;;;E"..,"iienschulon in Altbayern' Berlin 1903'
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